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EDITORIAL/107: Friede, Freude, Hambach buchen ... (SB)
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Friede, Freude, Hambach buchen ...

Ihren öffentlichen und endlichen Fortgang fand die Ausgrenzung der
ursprünglichen Aktivisten, nämlich der Waldbesetzer, nicht erst,
nachdem sich die Umweltorganisationen den Anschein des Sieges in
fundamentalen Naturschutzangelegenheiten am Beispiel des vorläufigen
Rodungsstopps im Hambacher Forst aufgrund ihrer gerichtlichen Klagen
an die eigene Brust geheftet hatten. Daß diese auch in anderen
übergreifenden Zusammenhängen aktiven Umweltverbände auf solche Weise
nicht nur vollends die publizistische Aufmerksamkeit erhielten,
sondern, wie es sich einer dem Betriebsrat in Konzernen am ehesten
verwandten Einrichtung geziemt, die harmonie- und
übereinstimmungsgestützte Regulation auch dieses speziellen Falles wie
immer in ihre kompetenten und gesellschaftlich wie wirtschaftlich
akzeptierten Hände nahmen, liegt in der Logik ihrer selbstgewählten
Aufgabenstellung.

Das verbindet sich natürlich aufs beste mit dem Umstand, daß im
Schatten echten Aktivisten entwendeter Scheinerfolge die
wirtschafts- und profitorientierte Überlebensmehrheit und Kapitalmacht
aufs fröhlichste und ungestört ihre mittel- bis langfristig
lebensbedrohlichen Projekte wie die Planung weiterer Kohle- und
Kernkraftwerke, Fabrik- und Fertigungszentren und den Ausbau dazu
erforderlicher Strukturen und damit ihr existenzeinschränkendes
Geschäft fortsetzen können.

Die von den ursprünglichen Aktivisten, den Waldbesetzern und
-bewohnern, aufgeworfenen Widersprüche mit ihren alternativen Fragen
an zukünftige Lebensformen und Produktionsweisen wurden auf diese
Weise sicher gegen die Wand gefahren, jedoch ganz gewiß nicht aus der
Welt geschafft.

Ihre Schattenblick-Redaktion


12. Oktober 2018
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INFOPOOL / UMWELT / BRENNPUNKT





KOHLEALARM/482: Klimakampf und Kohlefront - beigelegter Streit, effektives Tun ... (Deutsche Allianz Klimawandel & Gesundheit)


Deutsche Allianz Klimawandel & Gesundheit

Pressemitteilung vom 11. Oktober 2018

Der Klimawandel ist ein medizinischer Notfall -

Kohleausstieg ist Gesundheits- und Klimaschutz zugleich!

Die Deutsche Allianz Klimawandel & Gesundheit
drängt in einem Offenen Brief an die "Kohle-Kommission" auf raschen
Kohle-Ausstieg



Die Deutsche Allianz Klimawandel & Gesundheit und 200 Unterzeichner aus
Gesundheitsberufen - Ärzte, Therapeuten, Pflegende - haben die Mitglieder
der Kommission "Wachstum, Beschäftigung, Strukturwandel" aufgerufen, die
gesundheitlichen Schäden der Kohlenutzung und des Klimawandels zu bedenken,
und sich auf einen zügigen und umfassenden Kohleausstieg zu einigen.

Zu den Unterzeichnern gehört auch der Deutsche Allergie- und Asthmabund
(DAAB) mit seinen 18.000 Mitgliedern, der Verein demokratischer
Pharmazeutinnen und Pharmazeuten (VdPP), der Hausärzteverband
Oberbergischer Kreis, die AG Gesundes Klima der Kritischen Mediziner*innen,
MigraMed München e.V. sowie die europäische Health and Environment Alliance
(HEAL).

"Bei der Debatte um Kohle-Ausstieg und Klimawandel werden die
gesundheitlichen Risiken in Deutschland noch sträflich vernachlässigt", so
Dr. med. Martin Herrmann, Sprecher der Allianz. "Dabei sprechen die
führenden Gesundheitsorganisationen bereits vom Klimawandel als einem
medizinischen Notfall, der dabei ist, die Fortschritte der letzten
Jahrzehnte zunichte zu machen." Die WHO sieht den Klimawandel als größte
Bedrohung für die globale Gesundheit in diesem Jahrhundert an.

"Als Ärzte stehen wir in der Pflicht, für die Gesundheit unserer Patienten
und für gesunde Lebensbedingungen einzutreten", so Dr. med. Ralph Krolewski
vom Hausärzteverband Oberbergischer Kreis. "Dazu gehört, die planetaren
Grenzen zu achten und Klima und Umwelt als Grundlage von Gesundheit und
Wohlergehen (SDG3) hier vor Ort wie auch für zukünftige Generationen zu
schützen."

"Steigende Temperaturen und sich verändernde Klimabedingungen führen zu
hitzebedingter Sterblichkeit, verstärken Herz-Kreislauf- und
Lungenerkrankungen sowie Asthmaleiden und sorgen für die Ausbreitung von
Infektionskrankheiten. Für viele Allergiker und Asthmatiker steigt die
Belastung mit Pollen durch veränderte Klimabedingungen und neue Allergene
wie z.B. Ambrosia deutlich an", so Dr. Silvia Pleschka, wissenschaftliche
Mitarbeiterin des Deutschen Allergiker - und Astmabundes. "Gleichzeitig
begünstigt Luftverschmutzung durch die Verbrennung fossiler Energien
chronische Atemwegserkrankungen."

Auch nicht-übertragbare Erkrankungen wie Herzinfarkte, Schlaganfälle und
Diabetes werden von der Kohleverbrennung, die besonders zur
Luftverschmutzung beiträgt, verstärkt. Besonders bedroht sind vulnerable
Personengruppen wie Kinder, Schwangere und ältere sowie ökonomisch und
sozial benachteiligte Menschen. Zudem haben Extremwetterereignisse neben
physischen auch psychische Schäden zur Folge.

Wirtschaftlich führen die mit Kohleverbrennung und Klimawandel verbundenen
Gesundheitsauswirkungen zu deutlichen Produktivitätseinbußen und Kosten. So
werden die vermeidbaren Gesundheitskosten durch Kohleabgase aus deutschen
Kraftwerken auf zwischen 6,2 bis 11,9 Milliarden Euro jährlich beziffert.
(HEAL Studie 2017)

Prävention geht vor Therapie:

Kohleausstieg jetzt - für gute Luft und gesundes Klima!

Die Deutsche Allianz Klimawandel und Gesundheit ist Mitglied der Global
Climate and Health Alliance (GCHA) und der Klima-Allianz Deutschland.

 * 

Offener Brief an die Kommission
"Wachstum, Beschäftigung, Strukturwandel" des Bundestags

Ihr Votum ist entscheidend für den Zeitpunkt des Ausstiegs aus der Kohle.
Als Angehörige der Gesundheitsberufe - Ärzte, Therapeuten, Pflegende -
appellieren wir an Sie, bei Ihrer Entscheidung die möglichen Konsequenzen
für die menschliche Gesundheit zu berücksichtigen.

Bereits jetzt schädigt der Klimawandel in vielfältiger Weise die Gesundheit
unzähliger Menschen und droht, die Fortschritte bei der globalen Gesundheit
und der Entwicklung der letzten Jahrzehnte zunichte zu machen. Die
medizinische Fachwelt spricht bereits vom Klimawandel als einem sich
abzeichnenden medizinischen Notfall, als zentrale Herausforderung für die
Gesundheitssysteme weltweit.

Die Deutsche Allianz Klimawandel und Gesundheit ist ein Bündnis von
Einzelpersonen und Organisationen aus dem Gesundheitsbereich. Als Vertreter
gesundheitsbezogener Berufe und Organisationen aus Wissenschaft, Praxis und
Zivilgesellschaft sehen wir die dringende Notwendigkeit zum Handeln, um die
weitere Erderwarmung auf möglichst 1.5 °C zu begrenzen (Pariser
Klimaabkommen). Denn wir alle sorgen uns um eine lebenswerte, gesunde
Zukunft der nachfolgenden Generationen. Klimaschutz ist zugleich
Gesundheitsschutz.

Steigende Temperaturen führen zu hitzebedingter Sterblichkeit und
vermehrten Allergien, verstärken Herz-Kreislauf- und Lungenerkrankungen
sowie Asthmaleiden und sorgen für die Ausbreitung von
Infektionskrankheiten. Sie bedrohen insbesondere vulnerable
Personengruppen wie Kinder, Schwangere und ältere sowie ökonomisch und
sozial benachteiligte Menschen. Zudem haben Extremwetterereignisse neben
den physischen auch psychische Schäden zur Folge.

Neben dem Verkehr trägt insbesondere auch die Kohleverbrennung maßgeblich
zur Luftverschmutzung bei. Diese ist ein erheblicher Risikofaktor für
nicht-übertragbare Erkrankungen wie Herzinfarkte, Schlaganfälle, Diabetes
und chronische Atemwegserkrankungen. Luftverschmutzung trägt deutlich zur
Krankheitslast und vorzeitigem Tod bei.

Die Gesundheitsschäden durch Luftverschmutzung führen zu
Produktivitätseinbußen und sind wirtschaftlich kostspielig: Die geschätzte
Gesamthöhe der vermeidbaren Gesundheitskosten in Bezug auf Kohleabgase aus
deutschen Kraftwerken liegt zwischen 6,2 bis 11,9 Milliarden Euro jährlich.
(HEAL Studie 2017)

Gleichzeitig hat die Umstellung der Stromerzeugung von Kohle und anderen
fossilen Energieträgern auf erneuerbare Quellen viele positive
gesundheitliche Folgen und führt u.a. zu einer Verringerung der Behandlungs-
und Medikamentenkosten im Zusammenhang mit Krankheiten der Atemwege und des
Herz-Kreislauf-Systems.

Prävention geht vor Therapie. Krankheiten sind rechtzeitig zu behandeln und
zwar an ihren Wurzeln. Die Kohleförderung als Krankheitsursache -
unmittelbar durch Umweltlasten wie mittelbar durch den Klimawandel - muss
daher so schnell wie möglich beendet werden.

Wir appellieren deshalb an Sie, den gesundheitlichen Aspekten bei Ihrer
Entscheidung Rechnung zu tragen.

Wir schließen uns damit den zahlreichen Institutionen und Organisationen
aus der ganzen Welt an, die aus Gründen des Gesundheitsschutzes auf einen
raschen Ausstieg aus allen fossilen Energieträgern, beginnend mit einem
Ausstieg aus der Kohle, drängen. Dies soll in Übereinstimmung mit dem
Pariser Klimaabkommen geschehen. Der schnelle Kohleausstieg
ist eine unabdingbare Sofortmaßnahme, um Leben, Gesundheit und Klima
gleichermaßen zu schützen.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Martin Herrmann

Sprecher der Deutschen Allianz Klimawandel und Gesundheit

Mitzeichnende Organisationen:

Deutsche Allergie- und Asthmabund (DAAB)

Verein demokratischer Pharmazeutinnen und Pharmazeuten (VdPP)

Hausärzteverband Oberbergischer Kreis

AG Gesundes Klima der Kritischen Mediziner*innen

MigraMed München e.V.

Health and Environment Alliance (HEAL)

 * 

Quelle:

Deutsche Allianz Klimawandel & Gesundheit

Schwedenstrasse 15a, 13357 Berlin

E-Mail: kontakt@klimawandel-gesundheit.de

Internet: www.klimawandel- gesundheit.de
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KOHLEALARM/481: Klimakampf und Kohlefront - Orden für die falsche Brust ... (BUND NRW)


BUND Landesverband Nordrhein-Westfalen e.V. - 11. Oktober 2018

Kraftwerksaus nach Rodungsstopp? 

BUND wirft RWE Täuschung der Öffentlichkeit vor



Düsseldorf, 11.10.2018 | Der nordrhein-westfälische Landesverband des BUND
für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) wirft der RWE AG vor, mit
gezielten Falschdarstellungen die Politik beeinflussen zu wollen.

"Die von RWE angekündigte Drosselung der Kohleförderung im Tagebau Hambach
ist nicht durch den vom BUND erwirkten Rodungsstopp im Hambacher Wald
verursacht, sondern eine direkte Folge der von RWE beantragten Überführung
von fünf Kraftwerksblöcken in die so genannte Sicherheitsbereitschaft",
konstatierte der stellvertretende BUND-Landesvorsitzende Thomas
Krämerkämper. "Mit solchen Falschmeldungen verspielt RWE weiter
Glaubwürdigkeit."

Nach Presseberichten hatte ein RWE-Sprecher eine Minderförderleistung im
Tagebau Hambach von etwa 10 bis 15 Millionen Tonnen Braunkohle jährlich
unterstellt und dafür den Rodungsstopp verantwortlich gemacht. In der Folge
könnte die Stromerzeugung deshalb in den Kraftwerken Neurath und
Niederaußem um 9 bis 13 Terawattstunden zurückgehen. Damit will RWE
offenbar suggerieren, der Rodungsstopp hätte unmittelbar Auswirkungen auf
die Stromerzeugung, so der BUND.

RWE hat jedoch schon lange vor der Gerichtsentscheidung die Überführung von
fünf Kraftwerksblöcken in die Sicherheitsbereitschaft beantragt und damit
bereits 2017 begonnen - faktisch eine Stilllegung der Blöcke. Nach
Berechnungen des BUND führt aber allein schon diese Überführung mit einer
Leistung von zusammen etwa 1,6 GW bis zum 1. Oktober 2019 zu einem
Minderbedarf von jährlich über 13 Millionen Tonnen Braunkohle. Durch die
vorgesehene weitere Teilstilllegung des Kraftwerks Goldenberg wird zudem
eine Braunkohlenachfrage in einem Umfang von bis zu 0,8 Mio. t
Rohbraunkohle bis 2020 wegfallen. Auch für das Heizkraftwerk Köln-Merkenich
hat der Stadtrat einen Ausstieg aus der Braunkohlenutzung beschlossen. "Das
macht insgesamt rund 14 Millionen Tonnen, die RWE unabhängig vom
Rodungsstopp nicht mehr benötigt", so BUND-Mann Krämerkämper.

Daneben gehen von der Jahresförderung des Tagebaus Hambach von ca. 39
Millionen Tonnen in 2017 nur etwa zwei Drittel (27 Mio. t) in die
Kraftwerke zur allgemeinen Versorgung. Der Tagebau Hambach stellt circa 37
Prozent der im Kraftwerk Niederaußem benötigten Braunkohle, etwa 56 % der
im Kraftwerk Neurath sowie ca. 25 % der im Kraftwerk Frimmersdorf
verstromten Kohle bereit. Die zwei letzten Kohleblöcke in Frimmersdorf
wurden bereits im Oktober 2017 in die Sicherheitsbereitschaft überführt,
zwei weitere Blöcke in Niederaußem folgten vor wenigen Tagen zum
01.10.2018. Am 1.10.2019 schließlich wird der Block C in Neurath ebenfalls
in die Sicherheitsbereitschaft überführt.

Auch wenn die Kraftwerksblöcke vor ihrer endgültigen Stilllegung und
Demontage noch vier Jahre lang vorgehalten werden sollen, um bei länger
andauernden Totalausfällen anderer Anlagen die Stromversorgung wieder
sicherzustellen, gehen viele Experten davon aus, dass dieser Fall nicht
eintreten wird. Die Kraftwerke in der Sicherheitsbereitschaft müssen
innerhalb von 10 Tagen wieder hochgefahren werden können. Mit solchen
Reaktionszeiten sind sie kein Instrument zur Abdeckung kurzfristiger
Versorgungsengpässe.

"RWE versucht, die Gerichte und die Politik mit solchen Falschmeldungen
unter Druck zu setzen. Wir fordern RWE auf, die Debatte über den
Kohleausstieg endlich aufrichtig und ehrlich zu führen", so das Fazit von
BUND-Vize Krämerkämper.

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 11. Oktober 2018

Herausgeber: Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V.

BUND Landesverband Nordrhein-Westfalen

Merowingerstr. 88, 40225 Düsseldorf

Telefon: 0211/30 20 05-0

E-Mail: bund.nrw@bund.net

Internet: www.bund-nrw.de
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KOHLEALARM/480: Klimakampf und Kohlefront - Stommelner Appell ... (LoB)


Aktionsbündnis Stommelner Bürger "Leben ohne Braunkohle" - 8. Oktober 2018

"Stommelner Appell" verabschiedet



Mehrheitlich unterzeichneten die Besucher einer Informationsveranstaltung
den "Stommelner Appell" in dem der Ministerpräsident des Landes
aufgefordert wird, die Rechte aller Bergbaubetroffenen schützen, wie dies
in der Koalitionsvereinbarung der Landesregierung versprochen ist.
Zuvor war auf einer Veranstaltung des Aktionsbündnis Stommelner Bürger
"Leben ohne Braunkohle" (LoB) in Kooperation mit der Lokalen Agenda Pulheim
unter dem Titel "Die Spätfolgen der Braunkohle - Wer zahlt die Zeche?" von
den Referenten Willi Robertz vom Aktionsbündnis und Peter Immekus vom
Netzwerk der Bergbaugeschädigten darüber informiert worden, welche Gefahren
und Schäden auch noch nach dem Ende des Braunkohleabbaus zu erwarten sind.

Dazu gehören neben nur unzulänglich reparablen Landschaftsschäden und
Bergschäden durch Bodenabsenkungen auch die Gefährdung des nun
wiederansteigenden Grundwassers durch Altlasten wie Kraftwerksaschen,
Restmüll, Munitionsrückstände etc. Diese seit mehr als fünfzig Jahren
teilweise nicht sachgerecht gesicherten Rückstände stellen eine permanente
Gefahr für die kommenden Jahrzehnte dar.

Wer für diese Schäden in Zukunft - auch nach dem Ende des Braunkohleabbaus -
aufkommt, ist völlig ungeklärt. Während im Bereich des Steinkohlebergbaus
eine Sicherung in Form eines Ewigkeitslastenfonds eingerichtet wurde,
existiert ein solcher für das Rheinische Braunkohlenrevier bisher nicht.
"Es darf hier nicht nach dem Motto: Nach uns die Sintflut gehandelt
werden", so Josef Schumacher vom Aktionsbündnis LoB. Die Forderungen des
Appells lauten daher auch:

Um auch die nachfolgenden Generationen - also unsere Kinder und Enkel - vor
unübersehbaren Belastungen wenigstens finanziell zu schützen, fordern wir
folgende Maßnahmen,

• Möglichst lückenlose Erfassung aller deponierten Altlasten

• Sanierung aller Deponien, die das Grundwasser potentiell gefährden
 können

• Verpflichtung des Bergbaubetreibers, alle dafür erforderlichen
Maßnahmen umzusetzen

• Einrichtung eines Fonds, vergleichbar der RAG-Stiftung im
Steinkohlebergbau, um die Ewigkeitslasten zu kompensieren.

Die Schirmherrschaft übernommen hatte Antje Grothus von der Initiative
"Buirer für Buir" und Vertreterin der Region in der Kommission Wachstum,
Strukturwandel und Beschäftigung der sogenannten Kohlekommission. In einem
kurzen Statement zu Beginn informierte sie über ihre Arbeit dort, über die
Situation im Hambacher Wald und würdigte das langjährige Engagement des
Aktionsbündnisses. Durch die von vielen Diskussionsbeiträgen der circa 70
Besucher bereicherte Veranstaltung führte der Journalist Andreas Vollmert
(Best Words).

Die Initiative Buirer für Buir zeichnet den Appell zwischenzeitlich mit.

 * 

Quelle:

Aktionsbündnis Stommelner Bürger "Leben ohne Braunkohle"
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MESSE/653: Frankfurter Buchmesse 2018 - Der LiBeraturpreis 2018 geht an Nguyen Ngoc Tu (Frankfurter Buchmesse)


Frankfurter Buchmesse - Pressemitteilung vom 12. Oktober 2018

Der LiBeraturpreis 2018 geht an Nguyen Ngoc Tu für ihren Erzählband
»Endlose Felder«



Frankfurt, 12. Oktober 2018 - Der LiBeraturpreis geht in diesem Jahr an die
vietnamesische Schriftstellerin Nguyen Ngoc Tu mit ihrem Erzählband
"Endlose Felder" (Mitteldeutscher Verlag 2017; aus dem Vietnamesischen von
Günter Giesenfeld und Marianne Ngo).

Die Geschichten spielen zwischen Wasser und Land. Den roten Faden bildet
der Fluss, der Mekong - von dem alles Übel ausgeht, aber auch das seltene
Glück. In der Begründung der Weltempfänger-Jury für die Wahl auf die
Bestenliste heißt es unter anderem: "Das Mekong-Delta südlich von 
Ho-Chi-Minh-Stadt: Hier schippern Nguyen Ngoc Tus Figuren über den Fluss,
schließen Ehen und lassen sich wieder scheiden, verlassen einander und
suchen sich später oft lebenslang. Sehnsuchtsvolle Geschichten - knapp und
dicht erzählt."

Nguyen Ngoc Tu wurde 1976 in der Provinz Ca Mau geboren, dort lebt sie bis
heute. Für ihr Werk erhielt sie bereits mehrere Preise, darunter den 
South-East Asian Writers Award (2008) und den Vietnam Writers' Association Award
(2006) für »Endlose Felder«.

Der LiBeraturpreis zeichnet als Publikumspreis jedes Jahr einen besonders
beliebten Titel einer Autorin aus Afrika, Asien, Lateinamerika oder der
arabischen Welt aus. Es ist der einzige deutsche Literaturpreis, der
ausschließlich an Schriftstellerinnen aus dem Globalen Süden verliehen
wird. Er ist mit einem Preisgeld von 3.000 Euro sowie einer Einladung zur
Frankfurter Buchmesse verbunden.

Der LiBeraturpreis wird unterstützt durch YOGI TEA® GmbH, die u. a. die
Finanzierung eines selbstgewählten Schreibprojektes für Mädchen und/oder
junge Frauen im Heimatland der Autorin sponsert.



Die Preisverleihung findet auf der Buchmesse am 13. Oktober 2018 um 16.30
Uhr im Weltempfang statt.

Litprom e. V. (vormals Gesellschaft zur Förderung der Literatur aus Afrika,
Asien und Lateinamerika e. V.) betreibt seit 1980 Lobbyarbeit für
außereuropäische Literaturen und wird von der Frankfurter Buchmesse und dem
Evangelischen Entwicklungsdient EED/Brot für die Welt unterstützt.

Preisträgerinnen vergangener Jahre waren Madeleine Thien
(Kanada/Kambodscha), Laksmi Pamuntjak (Indonesien) und zuletzt Fariba Vafi
(Iran).


Über die Frankfurter Buchmesse 

Die Frankfurter Buchmesse ist mit über 7.300 Ausstellern aus 102 Ländern,
rund 286.000 Besuchern, über 4.000 Veranstaltungen und rund 10.000
akkreditierten Journalisten und Bloggern die größte Fachmesse für das
internationale Publishing. Darüber hinaus ist sie ein
branchenübergreifender Treffpunkt für Player aus den Bereichen Bildung,
Filmwirtschaft, Games, Wissenschaft und Fachinformation. Einen inhaltlichen
Schwerpunkt bildet seit 1976 der jährlich wechselnde Ehrengast, der dem
Messepublikum auf vielfältige Weise seinen Buchmarkt, seine Literatur und
Kultur präsentiert. Die Frankfurter Buchmesse organisiert die Beteiligung
deutscher Verlage an rund 20 internationalen Buchmessen und veranstaltet
ganzjährig Fachveranstaltungen in den wichtigen internationalen Märkten.
Der Business Club, mit Premium Service, Networking-Formaten und Konferenzen
wie THE MARKETS, ist ausschließlich zugänglich mit dem Business Ticket, der
Premium-Option für B2B-Besucher. Das 2016 entwickelte Format THE ARTS+ ist
Messe, Business Festival und ein internationaler Treffpunkt der Kultur- und
Kreativindustrie. Ziel ist es, die Potentiale der Digitalisierung für
kreative Inhalte zu nutzen und neue Geschäftsfelder zu erschließen.
Frankfurt EDU, das internationale Bildungsformat der Frankfurter Buchmesse,
präsentiert innovative Konzepte, Inhalte und Technologien für die Zukunft
des Lernens. Das Campus Weekend ist das Wochenende für Studierende auf der
Frankfurter Buchmesse. Die Frankfurter Buchmesse ist ein Tochterunternehmen
des Börsenvereins des Deutschen Buchhandels. 

https://www.buchmesse.de/
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MESSE/652: Frankfurter Buchmesse gibt die Zusammenarbeit mit dem Lizenzbranchenverband LIMA bekannt (Frankfurter Buchmesse)


Frankfurter Buchmesse - Pressemitteilung vom 12. Oktober 2018

Frankfurter Buchmesse gibt die Zusammenarbeit mit dem
Lizenzbranchenverband LIMA bekannt



Frankfurt, 12. Oktober 2018 - Die Frankfurter Buchmesse als globale
Plattform für das Geschäft mit Inhalten hat eine neue Zusammenarbeit mit
der LIMA (International Licensing Industry Merchandisers' Association)
angekündigt, der führenden Handelsorganisation für die weltweite
Lizenzindustrie.

Die Partnerschaft zwischen der Frankfurter Buchmesse und der LIMA beginnt
mit der Buchmesse selbst: Maura Regan, die Präsidentin der LIMA,
präsentiert Freitag, den 12. Oktober um 10.00 Uhr auf der neuen Frankfurt
Kids Stage (Foyer 5.1/6.1) Schlüsselerkenntnisse über Lizenzmöglichkeiten
für Buchverlage. Im kommenden Jahr werden beide Organisationen auch als
gemeinsame Veranstalter hochkarätiger Events in Südostasien und im
Mittleren Osten auftreten, darunter die von der Frankfurter Buchmesse
organnisierte StoryDrive Asia Konferenz in Singapur im November 2018 sowie
ein neues Veranstaltungsformat im Nahen Osten im Frühling 2019. Diese
Veranstaltungen zielen darauf ab, die Expertise der Frankfurter Buchmesse
und der Lima zu vereinen, um vielseitige Programme über die Lizenzoptionen
von Büchern, Filmen, TV und Games anzubieten.

Der Direktor der Frankfurter Buchmesse Juergen Boos: "Rechte und Lizenzen
bilden seit jeher den Kern der Buchmesse. Bei einem weltweiten
Lizenzgeschäft von rund 272 Millionen Dollar pro Jahr möchten wir natürlich
jede Gelegenheit nutzen, um näher mit der breit aufgestellten
Unterhaltungsindustrie in Kontakt zu kommen. LIMA kennt sich in diesem
Bereich sehr gut aus, daher stellt eine Zusammenarbeit von der beide Seiten
profitieren eine ideale Partnerschaft dar."

Die Präsentation von LIMA auf der diesjährigen Buchmesse bildet den ersten
Schritt in der zukünftigen Zusammenarbeit der beiden Organisationen, die
jeweils internationale Erfahrung in der Planung und Durchführung von
Konferenzen und Events haben.

"Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit der renommierten Frankfurter
Buchmesse, um LIMAs Aufgabe, die weltweite Expansion und das Wachstum von
Lizenzen, voranzubringen. Inhalte und Storytelling sind das Herzstück
erfolgreicher Lizenzprogramme, die Konsumenten mitreißen und den Umsatz
steigern", so Maura Regan, Präsidentin der LIMA.


Über die Frankfurter Buchmesse 

Die Frankfurter Buchmesse ist mit über 7.300 Ausstellern aus 102 Ländern,
rund 286.000 Besuchern, über 4.000 Veranstaltungen und rund 10.000
akkreditierten Journalisten und Bloggern die größte Fachmesse für das
internationale Publishing. Darüber hinaus ist sie ein
branchenübergreifender Treffpunkt für Player aus den Bereichen Bildung,
Filmwirtschaft, Games, Wissenschaft und Fachinformation. Einen inhaltlichen
Schwerpunkt bildet seit 1976 der jährlich wechselnde Ehrengast, der dem
Messepublikum auf vielfältige Weise seinen Buchmarkt, seine Literatur und
Kultur präsentiert. Die Frankfurter Buchmesse organisiert die Beteiligung
deutscher Verlage an rund 20 internationalen Buchmessen und veranstaltet
ganzjährig Fachveranstaltungen in den wichtigen internationalen Märkten.
Der Business Club, mit Premium Service, Networking-Formaten und Konferenzen
wie THE MARKETS, ist ausschließlich zugänglich mit dem Business Ticket, der
Premium-Option für B2B-Besucher. Das 2016 entwickelte Format THE ARTS+ ist
Messe, Business Festival und ein internationaler Treffpunkt der Kultur- und
Kreativindustrie. Ziel ist es, die Potentiale der Digitalisierung für
kreative Inhalte zu nutzen und neue Geschäftsfelder zu erschließen.
Frankfurt EDU, das internationale Bildungsformat der Frankfurter Buchmesse,
präsentiert innovative Konzepte, Inhalte und Technologien für die Zukunft
des Lernens. Das Campus Weekend ist das Wochenende für Studierende auf der
Frankfurter Buchmesse. Die Frankfurter Buchmesse ist ein Tochterunternehmen
des Börsenvereins des Deutschen Buchhandels. 

https://www.buchmesse.de/
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REZENSION/705: James Douglass - JFK and the Unspeakable (SB)


James Douglass



JFK and the Unspeakable

Why He Died and Why It Matters




Die Erschießung von John Fitzgerald Kennedy am 22. November 1963 auf
offener Straße in Dallas, Texas, gilt neben der heimtückischen
Messerattacke auf Gaius Iulius Caesar bei einer Sitzung des Senats in
Rom am 15. März im Jahr 44 vor Christus als einer der bedeutendsten
und berüchtigtsten Morde der Menschheitsgeschichte. Zwischen den
beiden Attentaten gegen die in ihrer Epoche jeweils mächtigsten Männer
der Welt gibt es jedoch einen gravierenden Unterschied. Die rund 60
Patrizier, die mit ihren Dolchen auf den großen Feldherrn Caesar
einstachen, bekannten sich offen zum Tyrannenmord im Glauben, damit
die römische Republik vor der Diktatur gerettet zu haben. Kennedys
Mörder dagegen blieben im Verborgenen, präsentierten gleich am Tag des
Attentats Lee Harvey Oswald als Schuldigen und ließen diesen zwei Tage
später umbringen, um ihn anschließend mittels der Warren Commission
zum "verrückten Einzeltäter" zu erklären.

Dessen ungeachtet glaubte schon damals und glaubt bis heute eine
Mehrheit der US-Bürger nicht, daß ihr 1960 vom Volk gewählter
Präsident von einem "lone nut", sondern von einer Verschwörung
mächtiger Kräfte beseitigt wurde. Um diesen Glauben und jegliche
Diskussion um die wahren Täter und ihre Motive in Mißkredit zu
bringen, hat sich die CIA recht früh den Begriff
"Verschwörungstheorie" ausgedacht, der seitdem jedesmal von Medien und
Politik ins Feld geführt wird, wenn Normalsterbliche davon abgehalten
werden sollen, sich allzu intensiv mit der Arbeit der Geheimdienste zu
befassen. Als Reaktion auf diese Art des Mundtotmachens hat in den
sechziger Jahren der angesehene katholische Mystiker und
Friedensaktivist Thomas Merton in seinen berühmten Briefen von "the
Unspeakable" gesprochen. James Douglas, schon damals Korrespondent und
Bewunderer Mertons, hat die Wortschöpfung seines Mentors als Grundidee
und Titel für sein vielgelobtes, erstmals 2008 erschienenes Buch zum
JFK-Attentat verwendet. In der Einleitung liest man dazu - übersetzt
vom Schattenblick - folgendes:

"Zu den schrecklichen Fakten unseren Zeitalters gehören", schrieb
 Merton 1965, "die Indizien, daß [die Welt] in der Tat bis in den
 Kern ihres Wesens unter der Anwesenheit des Unaussprechlichen
 leidet." Der Vietnamkrieg, die miteinander verwobenen Morde an John
 Kennedy, Malcolm X, Martin Luther King und Robert Kennedy waren
 alle Zeichen des Unaussprechlichen. Es haftet unserer Welt bis
 heute an. Wie Merton warnte: "Diejenigen, die sich gegenwärtig um
 jeden Preis mit der Welt versöhnen wollen, müssen sich in acht
 nehmen, nicht mit ihr unter diesem besonderen Aspekt, nämlich als
 Nest des Unaussprechlichen, versöhnt zu werden. Das wollen leider
 nur die wenigsten einsehen."



Wenn wir zutiefst menschlicher werden, wie Merton den Prozeß
 verstand, zwingt uns die Quelle unserer Mitleidenschaft dazu, das
 Unaussprechliche zu konfrontieren. Merton deutete auf eine Art von
 systemischem Bösen, welches das gesprochene Wort negiert. Für ihn
 war das Unaussprechliche schlicht eine Leere: "Es ist die Leere,
 die allem widerspricht, noch bevor die Worte ausgesprochen werden;
 die Leere, welche die Sprache der öffentlichen und amtlichen
 Erklärungen durchdringt gerade in dem Moment, in dem sie verkündet
 werden, und sie mit der Hohlheit des Abgrunds tot erklingen läßt.
 Es ist die Leere, aus der Eichmann die peinliche Genauigkeit seines
 Gehorsams bezog ..." 
(S. XV)



Bereits im Januar 1962 - JFK war gerade ein Jahr im Weißen Haus - gab
sich Merton in einem Brief an seinen Freund W. H. Ferry wenig
zuversichtlich, daß sich der jüngste Präsident in der Geschichte der
Vereinigten Staaten aus den Fängen jenes übermächtigen
militärisch-industriellen Komplexes, vor dem sein Vorgänger Dwight D.
Eisenhower zuletzt gewarnt hatte, würde befreien können:

"Ich habe wenig Vertrauen in Kennedy. Ich glaube, er ist der Größe
 der Aufgabe nicht gewachsen und daß ihm das kreative
 Vorstellungsvermögen und die besondere Feinfühligkeit, die nötig
 wären, fehlen. Bei ihm stelle ich eine Art Time- und Life-
 Mentalität fest, die sich in Wirklichkeit nichts mehr als Lincoln
 vorstellen kann. Nicht Klugheit oder Geschicklichkeit sind
 erforderlich, sondern das, worüber Politiker nicht verfügen,
 nämlich Tiefe und eine bestimmte Art der Selbstvergessenheit und
 der Leidenschaft, nicht nur anderen Individuen, sondern der
 Menschheit als Ganzes gegenüber - eine tiefere Art der Hingabe.
 Vielleicht wird Kennedy eines Tages wie durch ein Wunder dorthin
 gelangen. Doch solche Leute sind recht früh für die Liquidierung
 vorgesehen." 
(S. XIVf.)



Wie die Nicht-Prophezeiung Mertons doch noch in Erfüllung gehen sollte
ist der Gegenstand der vorliegenden Lektüre.

Kennedy, ein sozialliberaler Katholik, der als Schnellbootkommandeur
im Pazifikkrieg dem Tod recht nahe gekommen war, scheute sich nicht,
sich dem Rat der Kommunistenfresser im Sicherheitsapparat zu
widersetzen. Als diese ihn nach nur wenigen Monaten im Amt mit dem auf
Scheitern angelegten Schweinebucht-Fiasko zu einer Kuba-Invasion
verleiten wollten, erkannte JFK die Falle sofort, enthielt den
eingekesselten Castro-Gegnern die Luftunterstützung vor und feuerte
CIA-Chef Alan Dulles. (Dulles agierte später beim Attentat von Dallas
sowie als Mitglied der Warren Commission bei der Vertuschung als
Drahtzieher; die rechtsgerichteten Exilkubaner dienten ihm als willige
Vollstrecker).

Ebenfalls 1961 lehnte Kennedy eine vom Pentagon empfohlene
Militärintervention in Laos ab und entschied sich für die Neutralität
des Landes und eine Verhandlungslösung des dortigen innenpolitischen
Konflikts. Zudem lehnte er die Forderung nach dem Einsatz von
Atomwaffen in Berlin und in Südostasien ab und erklärte seine Generäle
in deren Beisein für "verrückt". Während der hochbrisanten Kubakrise
im Oktober 1962 weigerte er sich bis zuletzt, den vom Pentagon
gewünschten Befehl zur Durchführung eines vernichtenden nuklearen
Erstschlags gegen die Sowjetunion zu erteilen, womit er Abermillionen
von Menschen das Leben, möglicherweise sogar die Zivilisation, wie wir
sie kennen, gerettet hat. Kennedy gelang dies nicht nur, weil sich
sein Bruder und Justizminister Robert heimlich mit dem sowjetischen
Botschafter in Washington traf, sondern weil er selbst seit September
1961 mit Hilfe des KGB, des US-Journalisten Norman Cousins und Papst
Johannes XXIII. eine ausgiebige, streng geheime Korrespondenz mit
Kremlchef Nikita Chruschtschow führte.

Im Juni 1963 rief JFK bei einer erstaunlichen Rede an der American
University in Washington zur weltweiten Abschaffung aller Atomwaffen
und zur Beendigung des Kalten Krieges auf. Im Oktober 1963 ließ er den
Worten Taten folgen und unterzeichnete gegen den Rat des eigenen
Militärs das mit Chruschtschow ausgehandelte Atomteststoppabkommen. Im
selben Monat leitete er mit der Unterzeichnung des National Security
Action Memorandum 263 den Abzug der amerikanischen Streitkräfte aus
Vietnam bis Ende 1965 in die Wege. Die positive öffentliche Reaktion
auf seinen energischen Einsatz für das Teststoppabkommen überzeugte
Kennedy von der Erfolgsaussicht einer Kandidatur als
Friedensbotschafter der Demokraten bei der Präsidentenwahl 1964 gegen
den republikanischen Hardliner Barry Goldwater. Doch die Wiederwahl
Kennedys unter solchen Vorzeichen hätte verheerende Folgen für die
Militaristen und die Rüstungslobby in den USA gehabt. Deswegen mußte
er sterben und die von ihm geweckte Hoffnung auf eine friedlichere
Welt vernichtet werden.

Parallel zur Geschichte der zunehmenden Entfremdung zwischen Kennedy
und der sicherheitspolitischen Elite in Washington verarbeitet
Douglass in seinem Buch die Vorgeschichte und Nachbereitung des
Attentats in Dallas unter anderem mittels einer Fülle an Dokumenten
und neuen Informationen, die im Zuge der Watergate-Affäre in den
siebziger Jahren sowie als Reaktion auf die Kontroverse um Regisseur
Oliver Stones Kinomeisterwerk JFK im Jahre 1991 ans Tageslicht
gekommen sind. In großer Detailtreue schildert er, wie Oswald
unfreiwillig und ohne es vielleicht zu ahnen in die Rolle des
Attentäters hineinmanövriert wurde. Douglas belegt, daß Oswald
FBI-Informant gewesen ist. Eine Agententätigkeit bei der CIA ist zudem
die einzig plausible Erklärung dafür, wie sich der ehemalige
Marineinfanterist 1959 ohne weiteres in die Sowjetunion "absetzen" und
drei Jahre später problemlos heimkehren konnte, ohne den geringsten
Ärger mit den Behörden in den USA zu bekommen. Alles deutet darauf
hin, daß Oswald vom Mordkomplott gegen Kennedy wußte und diesem das
Leben retten wollte. Kurz vor der Reise nach Texas war ein Auftritt
Kennedys in Chicago wegen Anschlagsgefahr abgeblasen worden. Der
rechtzeitige Hinweis stammte ausgerechnet von einem Informanten namens
"Lee".

Douglass' Beschreibung der Vorbereitungen für den großen Politmord und
des nicht unkomplizierten Tathergangs anhand der Aussagen zahlreicher
Zeugen, die das Treiben der eigentlichen Schützen rund um die Dealey
Plaza beobachtet haben, ist erschütternd. Noch niederschmetternder
jedoch ist, wie nach den tödlichen Schüssen die Vertuschung
durchgeführt wurde und Zeugen ignoriert oder eingeschüchtert, Beweise
ignoriert, verfälscht oder zerstört wurden. Dies gilt insbesondere für
die skandalösen Vorgänge um die Autopsie, die den zuständigen
Medizinern im Parkland Hospital zu Dallas entrissen und statt dessen
nach der Überführung der Leiche nach Washington noch in derselben
Nacht unter der Aufsicht der höchsten Militärführung am Bethesda
Marinekrankenhaus in Maryland durchgeführt wurde.

Auch die Kennedys, weder Witwe Jacqueline noch Bruder Robert, glaubten
nicht an die These vom Einzeltäter Oswald. Douglass berichtet von
einer vertraulichen Botschaft, die nach der teilweisen Öffnung der
sowjetischen Archive in den neunziger Jahren aufgetaucht ist und in
der die Kennedy-Familie Chruschtschow kurz nach dem weltbewegenden
Attentat versicherte, daß JFK einem Komplott rechtsreaktionärer Kräfte
in den USA zum Opfer gefallen war. Weil Robert Kennedy die Mörder
seines Bruders kaltstellen und dessen Erbe in der Friedenspolitik
antreten wollte, wurde auch er unter mysteriösen Umständen erschossen -
noch am selben Abend, als er im Juni 1968 die Vorwahl der Demokraten
in Kalifornien für die Präsidentenwahl gewonnen hatte. Vor der
UN-Generalversammlung in New York warnte JFK 1961: "Die Menschheit muß
dem Krieg ein Ende setzen, sonst setzt der Krieg der Menschheit ein
Ende." Diese Worte sind angesichts der zunehmenden Spannungen zwischen
den USA und ihren Verbündeten auf der einen, Rußland und China auf der
anderen Seite aktueller denn je.

13. Oktober 2018
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STANDPUNKT/281: #unteilbar - Rechtstaatlichkeit und Menschenrechte für alle (Pro Asyl)


Pro Asyl - Pressemitteilung vom 13. Oktober 2018

Rechtstaatlichkeit und Menschenrechte für alle!

PRO ASYL ruft zur #unteilbar-Demo in Berlin mit auf



Zehntausende demonstrieren heute in Berlin unter dem Motto #unteilbar für
eine freie und offene Gesellschaft, Menschenrechte und Rechtstaatlichkeit.
PRO ASYL ruft mit auf.

Günter Burkhardt, Geschäftsführer von PRO ASYL, wird bei der
Abschlusskundgebung sprechen: »Es geht um mehr als Flüchtlingspolitik. Es
geht um das Fundament des Zusammenlebens in Deutschland und Europa. Wir
sind an einem Punkt, an dem Menschenrechte und Rechtstaatlichkeit auf der
Kippe stehen und von uns wieder erkämpft werden müssen«.

Das Recht, unveräußerliche Rechte zu haben - konkret: das Recht auf Leben,
das Recht auf Schutz vor Zurückweisung in Folter und erniedrigende
Umstände, der Zugang zum Recht auf Schutz und Asyl und das Recht, in einem
Rechtsstaat gegen Behördenentscheidungen den Rechtsweg zu beschreiten - all
das wird wieder in Frage gestellt.

Recht auf Leben

EU und Italien kooperieren mit der sogenannten libyschen Küstenwache, die
für Menschenrechtsverletzungen mitverantwortlich ist. Italiens
Innenminister Salvini hat die private Seenotrettung praktisch zum Erliegen
gebracht. Die Seenothelfer*innen hatten rund 40 Prozent aller Rettungen im
Mittelmeer bewerkstelligt und Tausende gerettet. Die Todeszahlen gehen
inzwischen dramatisch nach oben: Im September ist jeder Fünfte, der die
Überfahrt von Libyen aus versucht hat, umgekommen oder wurde vermisst. Seit
Juni waren es acht Tote und Vermisste pro Tag, seit Jahresbeginn laut UNHCR
insgesamt 1,778 Menschen (bis 12. Oktober).

 Recht auf Schutz vor Zurückweisung in Folter, unmenschliche Behandlung
bzw. schwere Menschenrechtsverletzungen 

Wer auf dem Mittelmeer in die Hände der libyschen Küstenwache gerät, dem
droht die Verschleppung in eines der berüchtigten libyschen
Gefangenenlager, die der Septemberbericht des UNHCR als »albtraumhaft«,
»grausam, inhuman und erniedrigend« beschreibt. Folter, Vergewaltigungen,
massive Menschenrechtsverletzungen sind dort an der Tagesordnung.

Die EU-Staaten sind mitschuldig, wenn Tausende im Mittelmeer elend
ertrinken oder nach der Rettung in menschenunwürdigen Bedingungen in
libyschen Lagern landen. PRO ASYL fordert: Die Kooperation mit der
libyschen Küstenwache muss beendet werden.

Recht auf Schutz und Asyl und Recht auf Rechtsstaat

Flüchtlinge, die es bis zu den EU-Außenstaaten schaffen, werden in sog.
EU-»Hotspots« verbracht. In den EU-»Hotspots« werden Rechtstaat und
Menschenwürde außer Kraft gesetzt. Wer den »Hotspot« Moria auf Lesbos
erreicht, sitzt dort unter menschenunwürdigen Bedingungen fest. Es fehlt an
allem: Nahrung, Zelten, Zugang zu Schutz. Das Lager hat Platz für 3.100
Menschen, mehr als 7.600 harren darin aus, ohne effektiven Zugang zu
Beratung, Rechtsbeistand und der Möglichkeit, sich gegen
Behördenentscheidungen zu wehren. Es droht die Abschiebung in die Türkei
ohne jede Prüfung der Fluchtgründe.

Wem die Flucht bis nach Deutschland gelingt, dem drohen monatelange
Isolation in einem AnkER-Zentrum. Alle Ankommenden sind betroffen. Ihre
Asylgesuche drohen im Eiltempo abgeschmettert zu werden. Die versprochene
flächendeckende und unabhängige Verfahrensberatung ist nicht in Sicht. Der
Weg zum Anwalt und die Möglichkeit, sich vor Gericht gegen
Behördenentscheidungen zu wehren, sind stark erschwert.

#NichtmeineLager

Zweifellos ist es für die Betroffenen ein großer Unterschied, ob sie sich
in einem libyschen Folterlager, einem elenden EU-Hotspot oder einem
deutschen AnkER-Zentrum befinden. »Der Plan, jeden geflüchteten Menschen in
einem Lager festzusetzen, signalisiert: Ihr habt hier keine Rechte. Macht
euch nicht auf den Weg, ihr habt von uns nichts zu erwarten. Wer nicht im
Mittelmeer ertrinkt, wird in Europa weder Aufnahme noch Asyl finden«, sagt
Burkhardt.

PRO ASYL hat deshalb den Aufruf #NichtmeineLager gestartet und fordert: Das
Einsperren, die Entrechtung und Isolation Schutzsuchender muss ein Ende
haben! Schutzsuchende dürfen nicht in Lagern festgehalten werden.

 * 

Quelle:

Pro Asyl - Presseerklärung vom 13. Oktober 2018

Postfach 160 624, 60069 Frankfurt/M.

Telefon: +49 069 - 23 06 88, Fax: +49 069 - 23 06 50

E-Mail: proasyl@proasyl.de

Internet: www.proasyl.de
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AUSSICHTEN/8426: Und morgen, den 14. Oktober 2018 (SB)


+++ Vorhersage für den 14.10.2018 bis zum 15.10.2018 +++






[image: Jean-Luc 8426 Wetterfrosch - © 2018 by Schattenblick]






So wie gestern Sonnenschein

und den ganzen Sonntag warm,

Wolkenflügel dünn und klein

und Jean-Luc im Freundesschwarm.
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REPORTAGE/529: WDR - Mama pflegen, schaffe ich das? 15.10.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Mama pflegen: Schaffe ich das?

Eine Reportage über Familien, die Angehörige selbst betreuen

Unterwegs im Westen

Montag, 15.10.2018, 22.10 - 22.40 Uhr, WDR Fernsehen



Länger als zwei Stunden kann Margarita Krüger ihre demenzkranke Mutter
nicht alleine lassen. Zu aufgewühlt ist die Frau dann. "Ich habe das
Gefühl, kaum waren meine Kinder groß, kam meine Mutter ins Haus", sagt
Margarita Krüger. Aber ein Heim kommt für sie nicht in Frage. Früher
kümmerte sich die Mutter um die Tochter, heute ist es eben andersrum.

Die "Unterwegs im Westen"-Reportage begleitet Menschen, die ihre
Angehörigen mit viel Liebe pflegen, aber manchmal auch bis ans Ende
ihrer Kräfte. Allein in NRW werden schon jetzt drei von vier
Pflegebedürftigen zu Hause versorgt - auch weil sich viele Familien
kein Heim leisten können.

Die Politik erfindet mit der Familienpflegezeit oder dem Pflegegeld
Konzepte, um die Betreuung Zuhause zu stärken. In der Reportage
erzählen Betroffene, was wirklich hilft, damit sie durch die Pflege
nicht selbst zum Pflegefall werden.

 * 

Quelle:

Programmtip vom 11. Oktober 2018

Herausgeber:

Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)

Appellhofplatz 1, 50667 Köln

Postanschrift: 50600 Köln

Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

Internet: www.wdr.de
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SERIE/933: ZDF - Notruf Hafenkante – 26 neue Folgen, ab 18.10.2018 (ZDF)


Notruf Hafenkante

Polizeiserie, 26 neue Folgen ab 18.10.2018, donnerstags,19.25 Uhr

26 neue Folgen ab 18. Oktober 2018, donnerstags, 19:25 Uhr

Inhalt:

– Stab, Besetzung

– Allgemeiner Inhalt

– Das Team

– Überblick der Sendetermine und Folgentitel

– Interview mit Laura Berlin 



Stab

Buch: Marc & Stephanie Blöbaum, Klaus Arriens & Thomas Wilke, Vladislav Tinchev, Michael Ehnert & Rafael Solá Ferrer, Jochim Scherf, Wiebke Jaspersen & Wolf-R. Kuhl, David Ungureit, Andreas Dirr, Heike Brückner von Grumbkow & Jörg Brückner, Andreas Knaup, Johannes Betz, Kristin Derfler & Georg Marioth, Erol Yesilkaya & Waldemar Kesler
Regie: Dustin Loose, Dietmar Klein, Felix Ahrens, Neelesha Barthel, Oliver Liliensiek, Oren Schmuckler, Lena Knauss
Kamera: Oliver Sander, Roland Fritzenschaft, Jochen Braune, Constantin Kesting
Musik: Michael Soltau
Szenenbild: Axel Werner
Kostüm: Mario Gehrig
Schnitt: Daniela Hoelzgen, Andrea Wimmer, Andree Fischer, Johanna Dahl, Nikolai Hartmann
Produktionsleitung: Marcus Kreuz, Jan Zillmann
Herstellungsleitung: Sibylle Maddauss, Marcus Kreuz
Produktion: Letterbox Filmproduktion GmbH
Producerin: Martina Lebküchner
Produzentin: Ines Karp
Redaktion: Thorsten Ritsch und Andreas Jakobs-Woltering
Länge: 26 x 45 Minuten


Die Rollen und ihre Darsteller

Melanie Hansen – Sanna Englund
Mattes Seeler – Matthias Schloo
Franzi Jung – Rhea Harder-Vennewald
Hans Moor – Bruno F. Apitz
Wolf Haller – Hannes Hellmann
Wolle – Harald Maack
Dr. Jasmin Jonas – Gerit Kling
Dr. Philipp Haase – Fabian Harloff
Dr. Eva Grünberg – Laura Berlin
Frauke Prinz – Manuela Wisbeck

In Gastrollen: Ben Becker, Jochen Busse, Collien Fernandez-Ulmen, Hansjürgen Hürrig, Igor Jevtic, Hardy Krüger Jr., Leander Lichti, Sven Martinek, Götz Otto, Florian Panzner, Kübra Sekin und andere


Allgemeiner Inhalt

Sie arbeiten Hand in Hand: die Streifenpolizisten des PK 21 und die Notärzte im nahegelegenen Elbkrankenhaus. Das Polizeikommissariat 21 liegt direkt an der Hamburger Hafenkante, jener unverwechselbaren Uferlinie, die vom Museumshafen über den Fischmarkt vorbei an den St.-Pauli-Landungsbrücken bis zur Speicherstadt mit der neuen Hafen-City führt. Ihre Arbeit führt die Polizisten immer wieder ins nahe gelegene Elbkrankenhaus. Gemeinsam geben sie alles, um die Elbmetropole noch ein wenig l(i)ebenswerter zu machen.

 * 

Das Team

Revierleiter Wolf Haller – Hannes Hellmann

Polizeioberrat Wolf Haller ist der Revierleiter des PK 21. Er ist ein Meister im Organisieren und Delegieren von Arbeit. Als geborener Netzwerker ist ihm bewusst, mit wem er redet und welche Information er wann taktisch einsetzen kann. Der Sohn einer angesehenen Hamburger Familie ist geübt im Umgang mit der hanseatischen feinen Gesellschaft und kann das für sich und seine Ziele nutzen. Haller ist Realist und fordert von seinem Team präzise Ermittllungsarbeit und den Fokus auf die Fakten zu legen. Zu viel Emotionalität und vage Vermutungen haben für ihn in der Polizeiarbeit nichts verloren. Er respektiert sein Team, was ihn aber nicht daran hindert, seine Autorität gerne auszuleben – doch Haller gehört nicht zu den Menschen, die das mit dem klassischen Machtwort zeigen, vielmehr sind Ironie und Sarkasmus seine ständigen Begleiter. Privat ist Wolf Haller verheiratet, mit einer Frau, die er respektiert und mit der er eine gleichberechtigte Ehe führt. Sein großer Stolz aber ist seine Tochter Josefine, die als Juristin in einer angesehenen Kanzlei arbeitet und sich auf Augenhöhe mit ihrem Vater befindet.

Oberkommissarin Melanie Hansen – Sanna Englund

Melanie ist eine toughe und vorbildliche Polizistin. Sie ist das Werbegesicht der Hamburger Polizei. Auch in gefährlichen Situationen geht die coole Polizistin rational und zielorientiert vor. Persönliches gibt sie selten preis und hält ihre Kollegen immer etwas auf Abstand. Den Mann fürs Leben hat sie noch nicht gefunden. Die Vergangenheit hat ihr gezeigt, dass sie sich auf niemanden besser verlassen kann als auf sich selbst. Und natürlich auf ihre Kollegen vom PK 21. Zwischen Melanie und ihrem Teamkollegen Mattes Seeler gibt es einige Reibungsflächen. Sie ist die erfahrene Analytikerin, er handelt intuitiv. Bei ihre verschiedenen Herangehensweisen stoßen sich die beiden schon mal gegenseitig vor den Kopf. Doch auch wenn es auf dem Weg dorthin knallt, zur Lösung des Falls gelangen sie mit Sicherheit. Und wenn es drauf ankommt, können sie sich hundertprozentig aufeinander verlassen. Als Revierleiter Haller Melanie und Mattes die Chance in Aussicht stellt, dass einer der beiden neuer Dienstgruppenleiter am PK 21 werden kann, entspinnt sich zwischen den beiden Kollegen ein Kampf. Melanie will die Beförderung um jeden Preis, doch auch ihr Konkurrent Mattes ist ein verdammt guter Polizist.

Oberkommissar Mattes Seeler – Matthias Schloo

Mattes ist ein junger, dynamischer Typ, der als waschechter Hamburger seine Stadt sauber halten will. Er ist ganz klar der Opportunist im Team und setzt sich, wenn es sein muss, auch von seinen Kollegen ab. Für Mattes heiligt der Zweck die Mittel, um für Recht und Ordnung zu sorgen. Er lässt sich von seinen Instinkten leiten. Auch wenn er dadurch manchmal aus Ungeduld und Affekt handelt, führt seine direkte Art meistens zum Erfolg und zur Lösung des Falls. Dadurch verdient er sich den Respekt seiner Kollegen. Bei den Frauen kommt Mattes gut an. Er weiß, wie man flirtet, und ist kleinen Affären nie abgeneigt. Als er jedoch auf die neue Assistenzärztin Dr. Eva Grünberg trifft, ist für ihn nichts mehr, wie es einmal war, denn Mattes ist verliebt und kämpft um seine Auserwählte.

Polizeiobermeisterin Franziska "Franzi" Jung – Rhea Harder-Vennewald

Franzi ist die Idealistin im Team. Sie hat es nicht immer leicht, sich neben ihrem gestandenen Partner Hans zu behaupten. Einige Leute nehmen sie wegen ihrer zarten Erscheinung nicht für voll. Doch das spornt ihren Ehrgeiz eher an. Franzi hat ihren eigenen Kopf und setzt sich für ihre Prinzipien ein, was sie zu einer Polizistin mit Haltung und Leidenschaft macht. Sie lebt getrennt von ihrem Mann, dem Polizeipsychologen Philipp Rost. Gemeinsam haben sie drei Kinder. Für Franzi bedeutet das, permanent den Spagat zwischen Familie und Vollzeit-Polizistin meistern zu müssen. Da kann es schon mal vorkommen, dass sie ihr Privatleben mit auf die Wache bringt. Auch wenn das die Kollegen hin und wieder nervt, so kennen und lieben sie Franzi. Sie trägt das Herz auf der Zunge, ist engagiert und sympathisch.

Hauptkommissar Hans Moor – Bruno F. Apitz

Hans lebt ganz nach dem Motto: Qualität vor Quantität. Langes Rumpalavern ist nicht seine Sache, und wenn es ihm reicht, fährt er seinen Kollegen auch mal über den Mund. Dennoch hat er ein gutes Verhältnis zu seiner Kollegin Franzi Jung, die sein nüchternes Weltbild mit ihrer Lebensfreude bereichert. Im Team ist Hans der Fels in der Brandung. Er ist absolut verlässlich und lässt sich von niemandem etwas vormachen. Lange Jahre war Hans Ermittler beim LKA. Er musste seine Tätigkeit aufgeben, nachdem er sich entschieden hatte, eine Zeugin entgegen seiner Dienstanweisungen zu schützen. Mittlerweile schätzt Hans die Arbeit als Streifenpolizist, denn dadurch ist er näher dran an den Menschen. Aufgewachsen in Dresden als Sohn eines Schlepperkapitäns, hat er einen Großteil seiner Kindheit auf dem Fluss, der Ost und West verbindet, gelebt. Nach einem Fluchtversuch aus der DDR verlebte er im Jugendwerkhof Torgau die härtesten Monate seines Lebens. Danach wusste er, wozu Menschen fähig sind. In dieser Zeit merkte Hans, was in ihm steckt: eine innere Kraft, ein unbeugsamer Wille und die Gewissheit, überleben zu können. Mit dem Verlust seiner Tochter vor ein paar Jahren hat Hans zudem einen wunden Punkt bekommen, der ihn sein Leben lang begleiten wird.

Wachhabender "Wolle" Wollenberger – Harald Maack

Wolle ist ein gemütlicher Mensch, immer guter Laune, eine Frohnatur. Er hat viele Jahre Polizeidienst auf dem Buckel – davon 25 Jahre auf Streife. Wolle hat so gut wie alles gesehen und erlebt, was man als Polizist auf der Straße erleben kann. Jetzt sitzt er am Funk im Revier und koordiniert die Einsatzteams. Wenn es ernst wird, dann kann man auf Wolle zählen. Er kennt alle Polizisten und weiß meistens auch etwas über ihr Privatleben. Er ist so etwas wie die gute Seele des Reviers, und sein Funktresen ist Umschlagplatz für alle Informationen. Privat mag Wolle Kunst und Kultur, aber auch Klatsch und Tratsch ist er nicht abgeneigt.

Dr. Jasmin Jonas – Gerit Kling

Jasmin ist die leitende Ärztin der Notaufnahme im Elbkrankenhaus und kümmert sich dort mit vollem Einsatz um ihre Patienten. Sie nutzt gerne mal den kleinen Dienstweg in das angrenzende Kommissariat, um die Hilfe der Polizei in Anspruch zu nehmen. Doch auch sie hilft mit ihrer scharfsinnigen Beobachtungsgabe und ihrem psychologischen Einfühlungsvermögen immer wieder bei Polizeifällen. Jasmin wird von den Polizisten des PK 21 als Ärztin akzeptiert, die ihr Terrain im Elbkrankenhaus verteidigt und sich von niemandem reinreden lässt. Auch dann nicht, wenn es sich bei den Patienten um Straftäter handelt. Sie hat ihre Grundsätze, und Vorrang hat immer die medizinische Versorgung ihrer Patienten. Zugunsten ihres intensiven Berufslebens und ihres sozialen Engagements lässt sich Jasmin selbst wenig Raum für Privatleben.

Dr. Eva Grünberg – Laura Berlin

Eva Grünberg ist eine selbstbewusste, karriereorientierte und sehr attraktive Assistenzärztin, die zunächst Einsätze auf dem Notarztwagen fuhr – und dabei Opfer körperlicher Gewalt im Einsatz wurde. Daraufhin wechselte sie in die Notaufnahme des EKH. Eva weiß genau, wo sie hin will, und überspringt lieber mal eine Instanz, als sich ewig mit Formalitäten aufzuhalten. Sie ist eine hervorragende Ärztin, doch ihre mangelnde Erfahrung zeigt sich immer wieder im Bereich sozialer Kompetenz. So gerät sie nicht nur mit Patienten, sondern auch mit ihrer Chefin Dr. Jasmin Jonas regelmäßig aneinander. Eva wollte schon immer auf eigenen Beinen stehen und unabhängig sein. Das dichtgepackte Medizinstudium zog sie daher schnellstmöglich durch. Sie wollte Ärztin werden, weil Arzt einer der wenigen Berufe ist, den man auf der ganzen Welt ausüben kann und bei dem man sich seine Freiheit bewahrt. Für feste Beziehungen blieb ihr bislang keine Zeit. Trotzdem zieht ihr Charme selbst einem Womanizer wie Mattes schnell die Schuhe aus. Doch auch sie fühlt sich schnell zu Mattes hingezogen. Mattes küsst nicht nur fantastisch, er hat auch Fantasie und erkämpft sich damit einen Platz in ihrem Herzen.

Notarzt Dr. Philipp Haase – Fabian Harloff

Ursprünglich hat Haase Medizin studiert, um sich niederzulassen und viel Geld zu verdienen. Irgendwie ist er dabei als Notarzt auf dem NEF (Notarzteinsatzfahrzeug) "hängengeblieben". Immer mal wieder behauptet er, dass das Ganze nur eine Zwischenstation sei, aber ihm ist anzumerken, dass er Notarzt mit Leib und Seele geworden ist: Er liebt das Adrenalin, die Extremsituationen und die Abwechslung mehr, als er offen zugeben würde.

EKH-Rezeptionistin Frauke Prinz – Manuela Wisbeck

Frauke ist der Dreh- und Angelpunkt am Empfang des Elbkrankenhauses und dabei alles andere als auf den Mund gefallen. Sie ist herzlich, laut und hält ihre Meinung nicht gern zurück, was ihre Kollegen täglich zu spüren bekommen. Unangebrachten Anweisungen von oben zeigt sie gern die kalte Schulter. Doch für ihre Patienten hat die freche Dame von der Rezeption immer ein offenes Ohr. Wenn sie dabei noch den einen oder anderen Hinweis aufschnappen kann, der den Kollegen vom PK 21 zur Lösung eines Falles verhilft, ist Frauke vollkommen zufrieden.

 * 

Überblick der Sendetermine und Folgentitel


	Donnerstag, 18. Oktober 2018, 19.25 Uhr – "Rattenburg"

	Donnerstag, 25. Oktober 2018, 19.25 Uhr – "Vergebung"

	Donnerstag, 1. November 2018, 19.25 Uhr – "Letzter Schritt"

	Donnerstag, 8. November 2018, 19.25 Uhr – "Stegners letzter Coup"

	Donnerstag, 15. November 2018, 19.25 Uhr – "Einsame Entscheidung"

	Donnerstag, 22. November 2018, 19.25 Uhr – "Au-pair"

	Donnerstag, 29. November 2018, 19.25 Uhr – "Wach auf!"

	Donnerstag, 6. Dezember 2018, 19.25 Uhr – "Maskerade"

	Donnerstag, 13. Dezember 2018, 19.25 Uhr – "Freitag, der 13."

	Donnerstag, 20. Dezember 2018, 19.25 Uhr – "Im Abseits"

	Donnerstag, 27. Dezember 2018, 19.25 Uhr – "Die Sex-Party"

	Donnerstag, 3. Januar 2019, 19.25 Uhr – "Feind und Helfer"

	Donnerstag, 10. Januar 2019, 19.25 Uhr – "Entführt"

	Donnerstag, 17. Januar 2019, 19.25 Uhr – "Das Buddelschiff"

	Donnerstag, 24. Januar 2019, 19.25 Uhr – "SOKO Kiebitz"

	Donnerstag, 31. Januar 2019, 19.25 Uhr – "Cybermobbing"

	Donnerstag, 7. Februar 2019, 19.25 Uhr – "Alleycat"

	Donnerstag, 14. Februar 2019, 19.25 Uhr – "Lebend wieder raus"

	Donnerstag, 21. Februar 2019, 19.25 Uhr – "Unhappy Birthday"

	Donnerstag, 28. Februar 2019, 19.25 Uhr – "Der große Knall"

	Donnerstag, 7. März 2019, 19.25 Uhr – "Auf der Straße"

	Donnerstag, 14. März 2019, 19.25 Uhr – "Unzerbrechlich"

	Donnerstag, 21. März 2019, 19.25 Uhr – "Hexenjagd" (AT)

	Donnerstag, 28. März 2019, 19.25 Uhr – "Sechs Richtige" (AT)

	Donnerstag, 4. April 2019, 19.25 Uhr – "Ich heiße Maja" (AT)

	Donnerstag, 11. April 2019, 19.25 Uhr – "Daddy cool!" (AT)



 * 

"Ich habe eine Leidenschaft für Abenteuer"
Interview mit Laura Berlin

Ihre Karriere liest sich wie der Traum vieler junger Frauen: Mit 13 wurden Sie als Model entdeckt und mit 19 spielten Sie schon die Hauptrolle in einem ARD-Märchenfilm. Seitdem standen sie für unterschiedliche Rollen vor der Kamera. Ist das Schauspiel mittlerweile zu Ihrem Beruf, Ihrer Leidenschaft geworden?

Meine ersten Erfahrungen im Schauspiel habe ich auf der Bühne unseres Schultheaterkurses gemacht. Allerdings hätte ich damals nicht gedacht, dass das, was ich da gerade tue, irgendwann meine Zukunft sein könnte. Denn zu diesem Zeitpunkt war ich immer noch der festen Überzeugung, dass mein Weg mich nach dem Abitur weiter an eine tolle Universität führen würde – und tatsächlich stand damals Medizin ziemlich weit oben auf meiner Wunschliste. Um mir mein Taschengeld neben der Schule selbst zu verdienen, nahm ich das Angebot der Agentin einer großen Berliner Modelagentur an und wurde in deren Kartei aufgenommen. Das war eine spannende Zeit, ich bin sehr viel gereist und konnte viele Städte entdecken. Das hat meiner Entwicklung gut getan. Ich bin dadurch sehr früh unabhängig geworden. Allerdings habe ich das Modeln immer als temporäre Beschäftigung betrachtet, mein Ziel war das Abitur und das anschließende Studium. Als man mir dann direkt nach meinem Schulabschluss anbot, die Hauptrolle in einem Fernsehfilm zu spielen, war ich zuerst überrumpelt von dieser neuen Wendung. Ich bin sehr dankbar, dass sich damals diese Tür so unerwartet für mich geöffnet hat und mir damit viele neue Chancen geboten wurden. Ich habe eine Leidenschaft für Abenteuer und schätze neue Herausforderungen – und mein Beruf bietet das jeden Tag aufs Neue.

In "Notruf Hafenkante" gehören Sie als Dr. Eva Grünberg nun zum festen Cast. Was bedeutet das für Sie?

Mit der Rolle "Dr. Eva Grünberg" erfülle ich mir in gewisser Weise einen Kindheitstraum, denn bis zum Abitur habe ich davon geträumt, Medizin zu studieren. Meine Mutter ist Krankenschwester, dadurch hatte ich bereits vor dem Dreh eine persönliche Verbindung zur Medizin. Nach einem Praktikum auf einer Station eines Berliner Krankenhauses habe ich dann leider festgestellt, dass die Bewunderung für dieses Berufsfeld zwar groß ist, ich dafür aber schlichtweg viel zu sensibel bin. Mein Interesse ist jedoch bis heute geblieben.

Wie sahen die Vorbereitungen für Ihre Rolle als Ärztin aus?

Ich habe mich mit Reportagen, Dokumentationen und Interviews beschäftigt. Viele Informationen habe ich außerdem in den sozialen Netzwerken gefunden, in denen Krankenschwestern, Pfleger sowie Ärzte und Ärztinnen ihre Geschichten und Gedanken mit interessierten Lesern teilen. Manchmal nachdenklich, manchmal mit Humor, aber immer voller Empathie und Begeisterung für den Beruf. So habe ich viele wichtige Puzzleteile gefunden, um meine Figur "Eva Grünberg" zusammenzusetzen. Beim Dreh selbst haben mir unsere großartigen medizinischen Berater am Set sehr geholfen. Neben ihrem Job als Rettungsassistenten oder -sanitäter helfen sie regelmäßig am Set und beantworten geduldig jede Frage, erklären wichtige Handgriffe und Behandlungsmethoden und teilen ihren Erfahrungsschatz mit uns.

Wie gefällt Ihnen Hamburg?

Ich mag den großen Facettenreichtum der Stadt, den man allerdings erst auf den zweiten Blick erkennt. Hamburg hat sehr viel zu bieten, daraus wird aber im Allgemeinen nicht so ein großes Ding gemacht wie mit Berlin, meiner Heimatstadt. Hamburg kommt ziemlich bescheiden und entspannt daher. Hamburg hat alles, kann alles und nimmt einen gerne auf. Der Hafen beschreibt dieses Gefühl im übertragenen Sinne ziemlich gut.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – Oktober 2018

Copyrights by ZDF

Internet: www.zdf.de
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UNTERHALTUNG/619: ZDF - Trödelshow "Bares für Rares", am 17.10.2018 (ZDF)


Bares für Rares

Deutschlands größte Trödelshow

Mittwoch, 17. Oktober 2018, 20.15 Uhr

Inhalt:

– "Bares für Rares" – die Show mit Horst Lichter

– Daten und Fakten zu "Bares für Rares"

– Kuriose und bestverkaufte Exponate



"Bares für Rares" – die Show mit Horst Lichter

"Bares für Rares" im Schloss: Für die 20.15-Uhr-Ausgabe rollt Horst Lichter erneut den roten Teppich für Raritätenbesitzer aus. Verstärkung erhält er von sieben Händlern und vier Experten. 
Sie begutachten ganz besondere große Schätze und kleine Kuriositäten. Was sind Oldtimer, Diamantring und Reliquie wirklich wert? Jetzt ist Geschick gefragt! Wer bekommt die Händlerkarte und hat die beste Taktik bei den Händlern? Für den gibt es: Bares für Rares.

Auch prominente Besitzer schöner Dinge versuchen vor historischer Kulisse, ihre Raritäten meistbietend zu veräußern. In der Herbstausgabe möchte Comedian Ingolf Lück ein besonderes Sammlerstück zu Geld machen. Wie werden die Experten das einschätzen?

Mit dabei sind dieses Mal die Händler Ludwig "Lucki" Hofmaier, Wolfgang Pauritsch, Susanne Steiger, Walter "Waldi" Lehnertz, Fabian Kahl, Julian Schmitz-Avila und Dr. Elisabeth "Lisa" Nüdling sowie die Experten Dr. Heide Rezepa-Zabel, Albert Maier, Sven Deutschmanek und Detlev Kümmel.

 * 

Daten und Fakten zu "Bares für Rares"

Täglich fiebern an die drei Millionen Zuschauer bei der erfolgreichsten ZDF-Daytime-Show "Bares für Rares" mit. "Bares für Rares" ist die erfolgreichste ZDF-Daytime-Sendung. Im Jahr 2017 erreichte die Show insgesamt durchschnittlich 2,75 Millionen Zuschauer bei einem Marktanteil von 23,1 Prozent. Im laufenden Jahr 2018 (151 Sendungen) erreichte die Sendung durchschnittlich 2,83 Millionen Zuschauer bei einem Gesamtmarktanteil von 24,1 Prozent.

Die Folge vom Freitag, 9. Februar 2018, erreichte mit 3,80 Millionen Zuschauern (26,3% MA) die bislang höchste Sehbeteiligung. In der ZDFmediathek erreichen die Abrufvideos von "Bares für Rares" pro Monat im Schnitt 2,64 Millionen Sichtungen (1. Halbjahr 2018).

Die Abendausgaben von "Bares für Rares" verfolgten am 15. Juni 2017 knapp 6,5 Millionen, am 13. Juli 2017 über 5,9 Millionen, am 2. November 2017 6,0 Millionen, am 31. Mai 2018 5,1 Millionen und am 12. Juli 5,2 Millionen Zuschauer.

Sendestart der zunächst wöchentlich ausgestrahlten Sendung war am Sonntag 4. August 2013, 13.15 Uhr. Mit Beginn der zweiten Staffel, am Montag, 14. Juli 2014, 15.05 Uhr, war die Sendung werktags zu sehen – damals für zunächst vier Wochen. Diese Sommerstrecke wurde im Jahr 2015 verlängert, und zwar vom 18. Mai bis zum 11. September 2015. Seit dem 28. Dezember 2015 ist das Format durchgängig werktäglich auf Sendung. Am 21. März 2018 wurde die 500. Folge gesendet.

 * 

Kuriose und bestverkaufte Exponate

Das bislang erfolgreichste Exponat war ein Oldtimer der Marke Borgward, der in der zweiten Staffel für 35.000 Euro verkauft wurde. Das zweitteuerste Exponat war eine Goldmünze aus dem Jahr 1648, die Ferdinand den 3. und einen Doppeladler zeigt, und die 2016 für 25.000 Euro verkauft wurde. Und auf dem dritten Platz ist ein Karussell, das der Verkäufer aus einem Gestell und Fahrzeugen aus den 50er Jahren selbst zusammengebaut hatte. Es besteht aus zwei Autos, einem Motorrad und einem Fahrrad und wurde für 14.000 Euro verkauft.

Ein circa 5.000 Jahre altes Rollsiegel zum Versiegeln von Flaschen und Tongefäßen war das bislang älteste Exponat. Es wurde für 1.200 Euro verkauft. Ein kurioses und hochwertiges Objekt ist eine Buddha-Figur aus Meissen, um 1740-1934 hergestellt. Dieser Buddha wackelt mit Kopf und Händen und kann sogar die Zunge rausstrecken. Solch eine kuriose Figur gab es bei "Bares für Rares" auch noch nicht und ist tatsächlich selten. Sie war eine Überraschung bei der Expertise, wurde dann mit letztlich 650 Euro nicht so hoch verkauft.

Ein weiteres hochwertiges Objekt ist der Toilettenkoffer (1890, Hersteller Albert Barker, The Maker to the Queen. S. New Bondstreet London "The Royal Burlington Bag" enthält 30 Teile zum Rasieren, Schuhe putzen, Stiefelschnüren und war wohl einmal in Besitz von Friedrich Leopold von Preußen (1895-1959); verkaufte sich für 3.100 Euro.

Ein Altargemälde aus dem 16. Jahrhundert; eine Tafelmalerei, die Johannes den Täufer zeigt, ist ein Fall mit hochwertiger antiker Kunst und sorgte mit einem Verkaufserlös von 3.000 Euro für eine Preisüberraschung in der Sendung.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – Oktober 2018

Copyrights by ZDF

Internet: www.zdf.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





HÖRSPIEL/1820: WDR 3 - "Social Network", Hörspielreihe über den Menschen im digitalen Netzwerk, 15.-18.10.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

"Social Network"
Die WDR 3-Hörspielreihe über den Menschen im digitalen Netzwerk

Montag bis Donnerstag, 15.-18.10.2018, 19.04-19.35 Uhr, WDR 3



Das Kulturradio WDR 3 widmet sich in einer Hörspiel-Themenreihe vom
15. bis 18. Oktober 2018 dem Einfluss digitaler Netzwerke auf das
gesellschaftliche Zusammenleben. Posten, teilen, liken sind die
Ausdrucksformen unserer Zeit: Emotionen dominieren den Inhalt und
Nachrichten, die einmal im Netz sind, verlassen schnell den eigenen
Kontrollbereich. In vier ausgewählten Stücken stellt WDR 3 die Frage
nach den gesellschaftspolitischen Folgen von Hatespeech im Netz, sucht
nach der Grenze zwischen analoger Realität und virtuellem Fake,
erzählt von professionell fingierten Personenprofilen und erfindet
Selbstoptimierung über Stimm-Steuerung.


Premiere für zwei WDR-Neuproduktionen: Von Hatespeech und
Stimmoptimierung

Im Rahmen der "Social Network"-Reihe sendet WDR 3 mit "Die Kommentare
sind frei" und "La-La Means I Love La-La" zwei WDR-Neuproduktionen aus
dem Jahr 2018:

"Die Kommentare sind frei" setzt Dynamiken medialer Ereiferung in
Szene und stellt die Frage nach unserer Verantwortung für das, was aus
Kommentarfeldern erwachsen kann (15.10.18, 19.04-19.35 Uhr, WDR 3).
Das Hörspiel nimmt Alistair Cooper, Kolumnist und politischer
Kommentator, in den Fokus. Mit seinen aufpeitschenden Statements
dominiert er hochkochende gesellschaftliche Debatten. Zunehmend gerät
die Spirale der Emotionen in den sozialen Netzwerken außer Kontrolle.
Cooper erntet Hass, vielstimmigen Hass. Bis alles eskaliert und die
öffentliche Meinung kippt. An der Umsetzung des Hörspiels haben
Studierende des Instituts für Musik und Medien, Düsseldorf und der
Arturo Schauspielschule mitgewirkt.

Mit "La-La Means I Love La-La" entwerfen die Autoren eine
Zukunftsvision über die Selbstoptimierung der eigenen Stimme
(18.10.18, 19.04-19.35 Uhr, WDR 3). Die Werbeslogans der Zukunft
klängen dann wie folgt: "Lade dir eine attraktive Stimme runter: Wähle
aus hunderten Stimmprofilen oder kreiere deine individuelle
Telefonstimme. Klingt deine Stimme zu monoton? Unser Algorithmus macht
sie lebendiger. Verrät sie deine Unsicherheit? Lass sie einnehmend und
überzeugend klingen. Und deinen Dialekt bügeln wir gleich mit aus.
Sound ist sexy."


Die WDR 3 Hörspielreihe "Social Network" im Überblick

"Die Kommentare sind frei": Wer Hatespeech sät, erntet
Hass

Montag, 15. Oktober 2018, 19.04 - 19.35 Uhr, WDR 3 Hörspiel

von James Fritz

aus dem Englischen von Ulrich Blumenbach

Musik: Lauritz Heinze

Technische Realisation: Benno Müller vom Hofe und Henning Jung

Regieassistenz: Ellen Versteegen

Regie: Claudia Johanna Leist

Produktion: WDR 2018

Redaktion: Christina Hänsel

"Nicks Baby": Wie Facebook dich zum Vater macht

Dienstag, 16. Oktober 2018, 19.04 - 19.35 Uhr, WDR 3 Hörspiel

von Maja Das Gupta

Regie: Mark Ginzler

Produktion: SWR 2015

Redaktion: Thomas Leutzbach

"Working Girls": Über das Fabulieren von
Arbeitsbiographien

Mittwoch, 17. Oktober 2018, 19.04 - 19.35 Uhr, WDR 3 Hörspiel

von Phonofix (Jörg Albrecht und Matthias Grübler)

Regie: die Autoren

Produktion: SWR 2010

Redaktion: Hannah Georgi

"La-La Means I Love La-La": Soundstück über die Unwiderstehlichkeit
der Stimme

Donnerstag, 18. Oktober 2018, 19.04 - 19.35 Uhr, WDR 3 Hörspiel

von Leo Hofmann

Regie und Musik: Leo Hofmann

Dramaturgie: Jan Buck

Produktion: WDR 2018

Redaktion: Thomas Leutzbach

Alle Hörspiele stehen nach der Sendung zum kostenlosen Download zur
Verfügung im WDR Hörspielspeicher

 * 

Quelle:

Programmtip vom 11. Oktober 2018

Herausgeber:
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/8853: Aus aller Welt - 13.10.2018 (SB)




MELDUNGEN



Louise Mushikiwabo auf Frankophonie-Gipfel zur Vorsitzenden gewählt

Die Teilnehmer der Internationalen Organisation der Frankophonie
(OIF) haben bei ihrem Treffen im armenischen Eriwan die ugandische
Außenministerin Louise Mushikiwabo einstimmig zu ihrer neuen
Vorsitzenden gewählt. Der französische Staatschef Emmanuel Macron
hatte Mushikiwabos Kandidatur unterstützt.

13. Oktober 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/8853: Kriminalität und Rechtsprechung - 13.10.2018 (SB)




MELDUNGEN



Polizei entdeckt diverse Waffen in Hamburg-Rahlstedt

In einer Wohnung im Hamburger Stadtteil Rahlstedt haben
Spezialeinsatzkräfte der Polizei zahlreiche Gewehre, Pistolen und
Stichwaffen entdeckt. Ein Mitbewohner hatte die Behörden angerufen,
weil ein 37-Jähriger in der Wohnung randalierte und sich nicht
beruhigen ließ. Weil der Mann sich selbst verletzt haben soll, wurde
er in ein Krankenhaus gebracht. Die Hintergründe für seinen
Wutausbruch waren zunächst unklar. Ob die Schußwaffen
funktionstüchtig sind und ob der 37jährige im Besitz eines
Waffenscheins ist, stand ebenfalls noch nicht fest.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/8850: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 13.10.2018 (SB)




MELDUNGEN



China baut Militärbasis im Wachan-Korridor

China und Afghanistan intensivieren ihre Zusammenarbeit bei der
Terrorismußbekämpfung. Wie die afghanische Botschaft in Peking
mitteilte, wird das chinesische Militär eines Trainingsbasis zur
Ausbildung afghanischer Soldaten in Afghanistan errichten. Einem
Bericht der South China Morning Post zufolge soll die von Peking
finanzierte Militärbasis im Wachan-Korridor entstehen. Der rund 300
Kilometer lange und zwischen 17 und 60 Kilometer breite Landstrich
gehört zur nordafghanischen Provinz Badachschan und grenzt an Chinas
muslimisch-uigurische Xinjiang-Region sowie an Tadschikistan und
Pakistan.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/8852: Aus Parlament und Gesellschaft - 13.10.2018 (SB)




MELDUNGEN



Hessens FDP denkt über mögliche Regierungsbeteiligung nach

Zwei Wochen vor der Landtagswahl in Hessen denken die Liberalen über
eine Regierungsbeteiligung nach. Eine Koalition mit der CDU wäre der
FDP am liebsten, einem Dreierbündnis würden sich die Liberalen auch
nicht verschließen. In einem Gespräch mit der Deutschen
Presse-Agentur in Wiesbaden verwies der Spitzenkandidat René Rock auf
die vielen thematische Übereinstimmungen zwischen seiner Partei und
den Grünen. Ein Regierungsbündnis mit drei Parteien könne erfolgreich
sein, wenn jeder die Themen macht, für die er auch Kompetenzen hat
und Know-how mitbringt, erklärte der Fraktionsvorsitzende im
Hessischen Landtag.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/8851: Tragisches und Kurioses - 13.10.2018 (SB)




MELDUNGEN



Viele Tote nach Erdrutsch in Uganda

In der bergigen Region Bududa im Osten Ugandas trat nach starken
Regenfällen ein Fluß über die Ufer. Eine dadurch ausgelöste Lawine
aus Schlamm und Gestein begrub mehrere Dörfer unter sich. Nach
Angaben des Katastrophenschutzministeriums kamen mehr als 40 Menschen
bei dem Erdrutsch ums Leben.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/7936: Aus Forschung und Technik - 13.10.2018 (SB)




MELDUNGEN



Erkundungsmission zum Planeten Merkur

Die europäisch-japanische Raumsondenmission BepiColombo zur
Erforschung des Planeten Merkur soll am 20. Oktober starten. Die
Europäische Weltraumorganisation (ESA) wird dabei gemeinsam mit der
Japan Aerospace Exploration Agency (JAXA) zwei Sonden zum
sonnennächsten Planeten des Sonnensystems bringen und ihn ab dem Jahr
2025 von verschiedenen Umlaufbahnen aus erkunden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/7949: Aus aller Welt - 13.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Kiew strebt Spaltung der orthodoxen Kirche an

Das Ökumenische Patriarchat in Istanbul unter Vorsitz des Patriarchen
Bartholomaios I. hat am Donnerstag die vor gut 330 Jahren erfolgte
Zuordnung der Ukraine zum Moskauer Patriarchat widerrufen.
Bartholomaios übernahm die kirchliche Oberhoheit über die Ukraine.
Außerdem setzte er den Patriarchen von Kiew, Filaret, wieder ein.
Dieser war nach dem Zerfall der UdSSR nicht zum Oberhaupt der
russisch-orthodoxen Kirche gewählt worden und hatte die
ukrainisch-orthodoxe Kirche - Kiewer Patriarchat gegründet. Daraufhin
war er vom Moskauer Patriarchat exkommuniziert worden.

Der ukrainische Präsident Poroschenko erwartet, daß es eine
ukrainische orthodoxe Ortskirche geben wird. In Kiew sprach der
Präsident vom Sieg des Guten über das Böse und davon, daß das
Imperium - gemeint war Rußland - einen der letzten Einflußhebel auf
seine ehemalige Kolonie verliere.

Der russische Außenminister Lawrow empfindet den Beschluß als
Provokation. Der Minister wirft den USA vor, die Spaltung öffentlich
unterstützt zu haben.

Auch der Kreml-Sprecher Peskow warnte vor einer Spaltung der
orthodoxen Welt. Er befürchtet, die ukrainisch-orthoxe Kirche -
Moskauer Patriarchat und ihre Gotteshäuser würden - wie angekündigt -
Repressionen durch radikale ukrainische Gruppen ausgesetzt werden.
Sollten sich die Ereignisse zu rechtswidrigen Handlungen entwickeln,
werde Rußland, das die Interessen der Russischsprachigen schütze,
selbstverständlich auch die Interessen der orthodoxen Gläubigen auf
politischen und diplomatischen Wegen schützen, sagte Peskow gegenüber
Journalisten in Moskau.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/7908: Medizin und Gesundheitswesen - 13.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Sauerstoffgabe bei Schlaganfall ohne Vorteil

Der Schlaganfall ist bekanntlich nichts anderes als ein lokaler
Sauerstoffmangel im Gehirn, bei dem die entsprechenden Gefäße ganz
verlegt oder zumindest stark eingeengt werden. Angesichts dessen ist
die Idee naheliegend, Schlaganfall-Patienten Sauerstoff zuzuführen.
Doch eine von Christine Roffe von der Keele University in
Newcastle-under-Lyme und Mitarbeitern durchgeführte Studie zeigte, daß
eine solche Sauerstaffgabe keinen therapeutischen Vorteil hat.
Damit könnte die routinemäßige Sauerstoffgabe bei Schlaganfall vor
dem Aus stehen.

13. Oktober 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/7937: Kriminalität und Rechtsprechung - 13.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Facebook legt Erkenntnisse zu Hackerangriff vor

Vor zwei Wochen sind von der Internet-Plattform Facebook rechtswidrig
Millionen von Profildaten ihrer Kunden abzogen worden. Das
Unternehmen hat jetzt den Schaden spezifiziert. Insgesamt 29
Millionen Profile sind betroffen. Bei 14 Millionen der Nutzer wurden
eingehendere Informationen wie Geburtsort, Beziehungsstatus, Religion
und Arbeitsplatz sowie Suchanfragen und Anmeldedaten abgezogen. Bei
den anderen 15 Millionen wurden lediglich der Name und
Kontaktinformationen wie E-Mails gestohlen. Von weiteren eine Million
Kunden wurden keine Profildaten entwendet. Die weiterhin ungenannten
Angreifer hatten sich bereits im Juli 2017 unter Ausnutzung von drei
Software-Fehlern Zugang zu den Facebook-Servern verschafft. Hinweise
darauf, daß die gestohlenen Daten verwendet wurden, um auf andere
Apps zuzugreifen, liegen nicht vor. Weder ist Facebooks Chatdienst
Messenger betroffen noch gelangten die Hacker an Bezahlinformationen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/7860: Sprache, Kunst und Medium - 13.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Käuferin freundet sich mit geschreddertem Bansky-Bild an

Die anonym gebliebene Käuferin eines absichtlich beschädigten
Kunstwerks des Street-Art-Künstlers Banksy will das Bild mehr denn je
behalten. Sie hatte erkannt, welchen außerordentlichen
Bekanntheitsgrad das kurz nach seiner Versteigerung durch einen im
Rahmen eingebauten Schredder erhalten hat.

Das Auktionshaus Sotheby's bestätigte inzwischen den Kauf. Die
Bieterin hielt demnach an dem Geschäft zum ursprünglichen Preis von
1,04 Millionen Pfund (umgerechnet rund 1,2 Millionen Euro) fest.

"Als das Werk geschreddert wurde, war ich zunächst schockiert, doch
allmählich fing ich an zu realisieren, daß ich an mein eigenes Stück
Kunstgeschichte gelangt war", wurde sie zitiert.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/7927: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 13.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Israelische Soldaten erschießen sechs Gazastreifenbewohner

Israelische Soldaten haben nach Armeeangaben am Freitag mehrere
Palästinenser erschossen, die den Grenzzaun um den Gazastreifen
überwunden und ein Loch in ihn gesprengt hatten. Demnach hatten rund
14.000 Menschen an verschiedenen Abschnitten des Grenzzauns unter
anderem gegen die Blockade des Gazastreifens protestiert. Deswegen
verhängte der israelische Verteidigungsminister Lieberman einen
umgehenden Stopp von Heizöllieferungen in die Enklave.

Das Gesundheitsministerium in Gaza meldete mindestens sechs Tote und
60 Verletze, darunter auch zehn Minderjährige. Israelische Soldaten
hatten auf Demonstranten geschossen, die sich dem Grenzzaun näherten.
Die getöteten Männer waren zwischen 17 und 29 Jahre alt gewesen. Vier
wurden im mittleren Gazastreifen erschossen, einer östlich der Stadt
Gaza und einer bei Rafah im Süden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/7941: Aus Parlament und Gesellschaft - 13.10.2018 (SB)




VOM TAGE



FDP-Fraktion will Schwertstkranken Suizid ermöglichen

Die FDP-Bundestagsfraktion hat einen Antrag vorbereitet, mit dem
Gesundheitsminister Spahn bewegt werden soll, unheilbar Kranken den
Kauf eines todbringenden Betäubungsmittels und damit einen
schmerzfreien Suizid zu ermöglichen. Das Nachrichtenmagazin Der
Spiegel berichtete von den Plänen laut Vorabmeldung zur aktuellen
Ausgabe. Die Liberalen berufen sich bei ihrer Initiative auf ein
Urteil des Bundesverwaltungsgerichts vom März 2017. Demnach darf das
Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte (BfArM)
Schwerstkranken die Erlaubnis zum Kauf todbringender Medikamente in
Ausnahmesituationen nicht verwehren. Dem Spiegel zufolge hat der
Gesundheitsminister im Juni die Abgabe der entsprechenden
Arzneimittel gestoppt. Seitdem hat das BfArM von 115 offiziellen
Anfragen 61 versagt. 21 Antragsteller sind verstorben.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/7910: Tragisches und Kurioses - 13.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Vermutlich noch Tausende Erdbeben-Opfer auf Sulawesi verschüttet

Nach dem schweren Erdbeben und dem folgenden verheerenden Tsunami, von
dem die indonesische Insel Sulawesi seit dem 28. September heimgesucht
wurde, haben die Behörden die Suche mit offiziellen Rettungskräften
nun eingestellt. Nach einem Bericht der ARD Tagesschau lag die Zahl
der Toten bei über 2000.

Die Behörden befürchten jedoch, daß womöglich noch Tausende Menschen
unter den Trümmern begraben sind. Ganze Straßenzüge und Dörfer
versanken in der Erde. Obendrein kam es zu mehreren Nachbeben, die die
Trümmer weiter einstürzen ließen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/7938: Arbeit, Soziales und Familie - 13.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Großdemo von Unteilbar in Berlin

Das Bündnis "Unteilbar" aus mehr als 4500 kirchlichen Organisationen,
Parteien, Verbänden, Gewerkschaften und Einzelpersonen hatte für
Samstagmittag zu einer Kundgebung in Berlin gegen rechte Hetze,
Diskriminierung, Flüchtlingssterben im Mittelmeer und Einschnitte im
Sozialsystem aufgerufen. Zu dem Marsch vom Alexanderplatz zur
Siegessäule unter dem Motto "#unteilbar - Solidarität statt
Ausgrenzung" waren 40.000 Teilnehmer erwartet worden. Derartige
Großdemonstrationen hatte es zuvor in München und Hamburg gegeben.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/7919: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 13.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Erdbeben auch durch den Menschen

Der Mensch hat beim Verfolgen seiner Interessen mit der Erde
Schindluder getrieben. Und das hat Folgen. Die derzeit von dem Medien
am meisten beachtete ist sicherlich der Klimawandel. Doch auch
Erdbeben können vom Menschen verursacht werden. Wissenschaftler um
Miles Wilson von der britischen Durham Universität stellten fest, daß
in den letzten Jahren vor allem Fracking seismologische Aktivitäten
der Erde auslöste. Das überrascht nicht. Schließlich wird beim
Fracking Gestein im Untergrund durch Einpressen von Flüssigkeit
aufgeschlossen. Doch auch fernab von Fracking können menschliche
Aktivitäten Erdbeben auslösen. Nach Ansicht der Wissenschaftler ist
ihre Stärke aber eher gering. Doch es gibt Ausnahmen. So hat das
Anlegen eines Stausees in China 2008 ein Erdbeben der Stärke 7,9
hervorgerufen. Der Grund für die Heftigkeit war aber, daß sich schon
vorher eine erhebliche Spannung im Untergrund aufgestaut hatte. Die
menschlichen Aktivitäten hatten nur den letzten Anstoß für das
Erdbeben gegeben.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/7926: Märkte und Finanzen - 13.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Microsoft steigt mit 60.000 Patenten beim Open Invention Network ein

Das Redmonder Software-Haus Microsoft hat sich dem Open Invention
Network (OIN) angeschlossen. Dessen Mitglieder können wechselseitig
die von ihnen veröffentlichten Patente kostenlos nutzen, solange sie
mit ihrer Hilfe nicht die Linux-Community in Rechtsstreitigkeiten
verwickeln. Microsoft bringt über 60.000 Patente hauptsächlich zu
Cloud-Anwendungen in das Netzwerk ein. Das Betriebssystem Windows
betreffende Patente bleiben weiterhin geschützt. In einer offiziellen
Pressemitteilung erklärte Microsofts Corporate Vice President
Andersen, man verstehe den Anschluß an das OIN als nächsten Schritt
von Microsoft, sich Linux und der Open-Source-Community zu
verpflichten. Das 2005 von IBM, Novell, Philips, Sony und Red Hat
gegründete OIN hat heute 2500 Mitglieder.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/7942: Aus Forschung und Technik - 13.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Brennstoffzellenzügen gehört die Zukunft

Brennstoffzellen sind im Kommen. So forschen Smartphone-Hersteller,
wie sie mit deren Hilfe ihre Geräte mit Energie versorgen können.
Doch damit nicht genug. So sollen im Nahverkehr Brennstoffzellenzüge
über die Gleise in Deutschland rollen. Erste Prototypen sollen
zwischen Buxtehude und Cuxhaven pendeln. Bis 2020 soll ihre Zahl auf
14 aufgestockt werden. Der französische Hersteller Alstom hatte den
Antrieb bereits auf verschiedenen Messen präsentiert. Dabei wandelt
die Brennstoffzelle Wasserstoff in elektrische Energie um.
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/06714: Kadaver lockt Kojoten an (SB)


Man muß sich schon eine Menge Fehler zuschulden kommen lassen, um
seine Stellung so gründlich zu ruinieren, wie es im heutigen Rätsel
der Sphinx der russische Großmeister Igor Saitzew mit den weißen
Steinen getan hat. Auch soll man sich nicht die Hoffnung machen, daß
er im Stellungsdiagramm am Zuge wäre. Vielmehr konnte sein Kontrahent
Watzka mit einer sehenswerten Wendung die gesamte Misere der weißen
Position auf einen Punkt bündeln. Das Vorhandensein verschiedener
Faktoren - Fesselung der weißen Dame durch die gegnerische,
Bewegungsunfähigkeit des weißen Königs und Statistendasein der beiden
Türme - ermöglichte einen raschen Partiegewinn für den Nachziehenden.
Die schwarze Rezeptur war sehr einfach gewesen: Man wähle eine scharfe
Variante der Sizilianischen Verteidigung, opfere im 13. Zug die
Qualität für eine langandauernde Initiative und würze die Züge mit
einer solchen Schärfe, daß der Angriff leicht vonstatten geht, die
Abwehr indes höchste Anforderungen an die Erfindungsgabe stellt. Die
Fehler sind da, sie müssen nur gemacht werden, so der Sentenzenschmied
Tartakower einst. Nun, Wanderer, auch im heutigen Rätsel der Sphinx
bewahrheitete sich dies auf tragische Weise für den Weißspieler
Saitzew.






[image: SCHACH-SPHINX/06714: Kadaver lockt Kojoten an (SB)]



Saitzew - Watzka

Graz 1980


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

1...Lb4-c5!! war ein typisch Hübnerscher Zug, der das Stellungsproblem
im grundsätzlichen löste. 2.Lc3xa5 scheiterte nun an 2...Lc5xe3,
wonach drei weiße Figuren hängen. Die weiße Dame mußte also ziehen,
und so konnte Hübner seinen Angriff entscheidend formieren: 2.De3-g3
Da5-b6 3.Sf2-g4 Ld7xg4 4.Dg3xg4 Lc5-e3! - was liegt Hübner an einem
Turm - 5.Kc2-b1 Ta8-a6 6.Lc3-e5! - ein guter Zug, auf das
schablonenhafte 6...Tf8-a8 folgt nun 7.Tc1xc4 mit der Mattdrohung
8.Tc4-c8+ - 6...Db6-b3! - Hübner bleibt Herr der Lage - 7.Tc1-c3 Tf8-
a8!! Wundervoll! Schwarz gab auf, denn nach 8.Tc3xb3 c4xb3 wäre gegen
das Matt auf a1 nichts zu erfinden gewesen.



Erstveröffentlichung am 14. Oktober 2005
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INFOPOOL / SPORT / BOXEN





MELDUNG/2309: Weltergewicht - strategische Partnerschaft ... (SB)




Manny Pacquiao unterschreibt bei Al Haymon

Manny Pacquiao hat einen Vertrag über zwei Auftritte mit dem
einflußreichen Berater Al Haymon abgeschlossen, um die nächsten
Schritte seiner Karriere, die sich ihrem Ende zuneigt, auf den Weg zu
bringen. Der Philippiner will im Januar einen Kampf gegen Adrien
Broner bestreiten und danach die Revanche mit Floyd Mayweather in
Angriff zu nehmen. Pacquiao gegen Broner wäre vor fünf Jahren, bevor
der US-Amerikaner gegen Marcos Maidana verloren hatte, ein großartiges
Duell gewesen. Das trifft heute kaum noch zu, weil Broner zuletzt
erheblich nachgelassen hat. Da Pacquiao nicht mehr bei Bob Arum unter
Vertrag steht, sollte es kein Problem sein, sich mit Mayweather zu
einigen, sofern er nicht gegen Broner den kürzeren zieht, was diesen
Plan zunichte machen würde. [1]

Für den 39jährigen Philippiner stehen 60 Siege, sieben Niederlagen und
zwei Unentschieden zu Buche. Er ist regulärer Weltmeister der WBA im
Weltergewicht, seit er den Argentinier Lucas Matthysse am 7. Juli in
Kuala Lumpur durch K.o. in der siebten Runde bezwungen hat. Der zehn
Jahre jüngere Broner kann 33 gewonnene und drei verlorene Auftritte
sowie ein Unentschieden vorweisen. Für Manny Pacquiao dürfte dies ein
Gegner nach Maß sein, da Broner beim Publikum nach wie vor recht gut
ankommt, aber längst nicht mehr der hochmotivierte Boxer ist, der er
zu Beginn seiner Profilaufbahn 2008 war. Vermutlich haben der
unterdessen angehäufte Reichtum und die damit verbundenen Ablenkungen
maßgeblich dazu beigetragen, daß ihm die Entschlossenheit und
Konzentration auf seine Karriere abhanden gekommen ist.

Adrien Broner kann von Glück reden, daß sich Pacquiao für ihn
interessiert. Als ihr Kampf vor Jahren schon einmal im Raum stand,
scheiterte die Realisierung dem Vernehmen nach an überzogenen
finanziellen Forderungen des US-Amerikaners. Heute muß er sich mit
viel weniger zufriedengeben, da er seit 2017 nicht mehr gewonnen hat
und selbst sein damaliger Punktsieg gegen Adrian Granados umstritten
war. Unter Al Haymons zahlreichen namhaften Weltergewichtlern ist
Broner für Pacquiao die günstigste Wahl, da Errol Spence, Danny
Garcia, Shawn Porter, Kell Brook oder Amir Khan erheblich riskanter
wären. Hingegen ist Adrien Broner geradezu perfekt, da er langsam,
plattflüßig und mit geringer Schlagfrequenz boxt. Vor allem aber macht
er sein nachlassendes Können mit einem großen Mundwerk wett, so daß er
die Bewerbung ihres Kampfs fast im Alleingang stemmen kann. Früher hat
Freddie Roach diese Aufgabe übernommen und vorzüglich erfüllt, doch
seit sich der Philippiner von seinem langjährigen Trainer getrennt hat
und von seinem Landsmann Buboy Fernandez betreut wird, fehlt ihm diese
verbale Unterstützung, die das US-Publikum bedient.

Broner ist zwar nicht mehr in der Lage, hochklassige Kontrahenten im
Halbwelter- oder Weltergewicht zu besiegen, kann sich aber jederzeit
in Rage reden und die Fangemeinde mitziehen. Und da nicht von
vornherein feststeht, wer diesen Kampf gewinnt, sollte es durchaus
möglich sein, die potentielle Zuschauerschaft in Vorfreude zu
versetzen. Auch Pacquiao ist nicht mehr so schnell und unermüdlich wie
auf dem Höhepunkt seines Könnens, so daß Adrien Broner eine Chance
hätte, wenn er denn ausnahmsweise die erste Hälfte des Kampfs nicht
verschlafen und sich dabei für den Endspurt schonen würde.

Pacquiao hat 2015 gegen Mayweather verloren, von dem die Initiative
für die Revanche ausgeht. Wenngleich dies nicht gerade ein Kampf ist,
den die Fans vehement einfordern, dürfte das Verkaufstalent des
US-Amerikaners allemal ausreichen, um auch daraus eine Goldgrube zu
machen. Vermutlich neigen die Zuschauer, die vor drei Jahren 100
Dollar für die Übertragung im Pay-TV bezahlt haben und herbe
enttäuscht wurden, nicht dazu, Geld in die zweite Ausgabe zu
investieren. Es dürfte aber genug andere Interessenten geben, die
damals nicht mit von der Partie waren und sich diese gewissermaßen
historische Begegnung der beiden Legenden nicht entgehen lassen
wollen. Und sei es nur, um später sagen zu können, daß sie
dabeigewesen sind, wenn sie ihren Kindern davon erzählen.

Manny Pacquiao und Floyd Mayweather sind dank ihres außerordentlichen
Talents, ihrer langjährigen Erfahrung und einer fokussierten
Lebensführung noch immer hervorragende Boxer. Sie können vielleicht
mit der aktuellen Elite im Weltergewicht wie Errol Spence, Keith
Thurman oder Terence Crawford aus Altersgründen nicht mehr mithalten,
sind aber durchaus in der Lage, vielen anderen Kandidaten Probleme zu
bereiten und gemeinsam eine attraktive Darbietung auf die Beine zu
stellen.

Den Kampf zwischen Manny Pacquiao und Adrien Broner im Pay-TV zu
verkaufen dürfte nicht ganz einfach sein, während er im Falle einer
kostenlosen Ausstrahlung bei Fox sicher jede Menge Interessenten
fände, die ihn sich gerne ansehen. Möglicherweise kann der Philippiner
einige Boxer, die er als Promoter unter Vertrag genommen hat, im
Vorprogramm unterbringen. Dazu gehört beispielsweise der IBF-Champion
im Superfliegengewicht Jerwin Ancajas, der allerdings zuletzt nur
unentschieden gegen Agustin Santiago gekämpft hat, die Nummer 14 der
Rangliste. Ancajas möchte sich mit dem WBC-Weltmeister Srisaket Sor
Rungvisai messen, was aber keine so gute Idee ist, wenn man an das
Massaker denkt, das Rungvisai bei der Revanche gegen Roman
"Chocolatito" Gonzalez verübt hat.

Nachdem sich Pacquiao von seinem Promoter Bob Arum und seinem Trainer
Freddie Roach getrennt hatte, sagten ihm viele einen Abstieg voraus,
der seinem guten Ruf Schaden zufügen würde. Der Philippiner hinterließ
jedoch bei seinem Sieg über Lucas Matthysse einen überraschend guten
Eindruck, zumal er erstmals seit Jahren wieder vorzeitig gewann. Er
sicherte sich dabei den zweitrangigen Titel des regulären Weltmeisters
der WBA, als deren Superchampion der gegenwärtig verletzte Keith
Thurman firmiert. Daß sich der Philippiner auch gegen Thurman
durchgesetzt hätte, sofern dieser bei guter Gesundheit kämpfen könnte,
ist eher unwahrscheinlich. Vermutlich werden die beiden nie
aufeinandertreffen, da der US-Amerikaner schon sehr lange an
gesundheitlichen Problemen laboriert.

Der erste Kampf zwischen Pacquiao und Mayweather brachte die
Rekordzahl von 4,6 Millionen Buchungen im Pay-TV, die natürlich bei
der Revanche nicht mehr erreicht werden kann. Doch selbst wenn es nur
die Hälfte wäre, sprängen dabei immer noch enorme Einkünfte heraus.
Kostet die Buchung abermals 100 Dollar oder sogar mehr, reicht auch
eine geringere Zahl interessierter Zuschauer aus, um die Taschen der
beiden Stars und weiterer Profiteure zu füllen.


Fußnote:

[1] www.boxingnews24.com/2018/10/pacquiao-signs-with-haymon-broner-possible-for-jan-2019/
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